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An unsere Leser!
Die fortgesetzte Steigerung der Löhne im 

Buchdruckgewerbe (bisher 25% seit Januar) 
sowie der Preise für Buchbinderei, Klischees 
und Papier zwingen uns, den Preis für die 
„Wochenschrift für Aquarien- und Terrarien­
kunde“ für die Einzel-Abonnenten von bis­
her Mk. 2.60

auf Mk. 3.— pro Quartal
vom 1 . Oktober 1925 ab zu erhöhen.

Wir hoffen, daß die geringe Preissteigerung 
in Anbetracht der Umstände von allen Freun­
den der „Wochenschrift“ als berechtigt an­
erkannt werden wird, zumal Redaktion und 
Verlag bestrebt sind, nach Inhalt und Um­
fang Vorzügliches zu bieten.

Den Vereinen ging inzwischen eine be­
sondere Benachrichtigung wegen des Vor­
zugspreises zu.

GUSTAV WENZEL & SOHN

Inserat verändert!

P a n c h a x  p la y f a i r i
1 Paar 3,— M, 5 Paare 12,50 M, 10 Paare 20,— M

D n r c h l n f  l ä n g s  - A p p a r a t
System G A B  KE (D. R G. M.)

(Injektionsapp irat, Messing, vernickelt)
glänzend anerkannt!
Bereits vor mehreren Jahren eingeführt und jetzt w ieder tiefer 
ba-. Geringer Preis ermöglicht jedem Interessenten An­
schaffung (ev. Zahlungserleichterung). Man verlange aus­
führlichen Prospekt mit Beschreibung, Preisliste und zahl­

reichen Anerkennungen (vergl. Inserat in Nr. 31).
Tor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt 1
Ferner liefere in tadelloser Ausführung zu niedrigsten Preisen 
sämtl. Zubehör teile f. Durchlüftungsanlagen f. Süß-u. Seewasser.
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Heros spurius, vorj. „ 1,50 „ 2,50 „
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Pflege und Zucht
Von H. U lb  

M it e in e r

IjMnes der undankbarsten Pflege- bezw. Zucht- 
Objekte für den Aquarianer ist Ambassis lala. 

Für nähere Angaben verweise ich auf die „W.“ 
Jg. 19, Nr. 20. — lm April 1923 bekam ich ein Import­
pärchen, welches willig ablaichte, auch Nachzucht 
brachte, die aber, wie immer, nach 7—10 Tagen das 
Zeitliche segnete. Ob die Höhe des Wasserstandes 
5, 8 , 10 oder 15 cm betrug, ob volle oder lichte Be­
pflanzung, ob reines Süßwasser oder Zusatz von 
Salz, eine Nachzucht war bei mindestens 10 maligem 
Ansetzen nicht zu erzielen; wenn auch jedesmal Jung- 
fischchen da waren, gingen sie doch anscheinend an 
Nahrungsmangel zu Grunde. Durch Abgabe des Pär­
chens wurde die Sache für mich damals abge­
schlossen. Aber wie gewöhnlich das Unaufgeklärte 
reizt; so erging es auch mir. Bei einem gelegentlichen 
Besuche bei der Fa. Ramsperger sah ich im jetzigen 
Frühjahr Ambassis Za/n-Importtiere und im Hand­
umdrehen war ich wieder Besitzer derselben.

In der Zeit von 1923 bis jetzt hatte ich verschie­
dentlich gegrübelt, wie den Mißerfolgen in der Zucht 
beizukommen wäre. Von Schiffern sowie aus der 
Literatur hatte ich die Kenntnis, daß der Ambassis 
sowohl im Süß- als auch im Brack- und Seewasser 
gefangen wird; also mußte er, den Lebensäußerungen 
der anderen Fische angepaßt, unbedingt im Süß­
wasser laichen. Die Literatur vergleicht u. a. das 
starke Auftreten des Ambassis mit dem unseres Stich­
lings. Hiervon ausgehend — der Stichling kommt 
im Frühjahr mit den Stintschwärmen in die Flußläufe, 
Nebenflüßchen und Gräben, um zu laichen — , nahm 
ich, da ich mit dem Leitungswasser keine Erfolge 
erzielen konnte, aus einem ziemlich entfernt liegen­
den, wasserflohfreien Tümpel Wasser. Beckengröße 
50x30 cm, Wasserstand ca. 15 cm, Bepflanzung ver­
einzelt Vallisnerien, einige Schwimmpflanzen und 
etwas Nitelia. Temperatur ca. 24—26°. Zwei Tage 
nach Einrichtung meines Beckens setzte ich meine 
Ambassis lala in ihr neues Heim, abwartend, was nun 
kommen sollte. Nach zwei Tagen, am 31. Mai be­
obachtete ich den Laichakt, wohl das Interessanteste, 
was ich bis jetzt mit gesehen habe. Durch heftiges 
Umschwimmen des Weibchens trieb das Männchen 
sein Ehegespons in die Nähe der Wurzeln der 
Schwimmpflanzen, um nach Aneinanderlegen der

von Ambassis lala.
i c h -  B rem en.

Abbildung.

Bauchpartien mit der Bauchseite nach oben die je­
weils ausgestoßenen Eier zu befruchten. Bei näherem 
Herantreten ans Becken verschwanden die A. von 
ihrem ausgesuchten Laichplatz und schwammen in 
die Nitella, um wie Barben oder Tetraarten weiter zu 
laichen. Nach Zurücktreten ging der Laichakt in 
den Schwimmpflanzen wie vorher beschrieben fort.

Insgesamt schätzte ich die Zahl der Eier auf 50 Stck. 
Nach ca. 11 Stunden sah ich die ersten Jungfischchen 
und fing daraufhin die Alten heraus. Daß sie sich 
um das Fortkommen des Laiches jemals gekümmert 
hätten, habe ich nie bemerkt, aber auch kein Auf­
fressen des Laiches.

Als Futter haben die Tierchen bei mir im Jugend­
stadium nichts bekommen; doch halt, bei Einrichtung 
des Beckens zerbrach mir eine Trennscheibe, und 
damit nicht genug, sie mußte mir noch unbedingt 
den Finger zerschneiden. Das gab Blut — und gute 
Infusorienerzeugung? Nach ca. 3—4 Tagen schwam­
men die kleinen Kerlchen, an 30—40 Stck. etwa 
1—11/2 mm groß, bis zum 8 . Tage munter und fidel 
herum.

Am 9. Tage dagegen war nichts mehr zu ent­
deck#!, auch am 10. Tage war nach sorgfältigem 
Abs/chen nichts zu finden. Na, dachte ich, derselbe 
Erf/lg wie vor 2 Jahren. Die Heizung stellte ich
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sofort ab, und ziemlich betrübten Sinnes betrachtete 
ich an diesem und den zwei darauffolgenden Tagen 
mein Zuchtpärchen Ambassis lala. Die Temperatur 
stieg derweil im Zuchtbecken durch Einwirkung der 
Sonnenstrahlen, denen der Zutritt durch Fortnahme 
der abblendenden Zeitungen jetzt nicht mehr ver-

S. F\ b

wehrt war, auf 32°. Am anderen Morgen 19°, abends 
32°, am darauffolgenden Morgen 18°. Mittags beim 
Nachhausekommen sehe ich bei einer Temperatur 
von 21° ein Jungfischchen, bei genauem Zusehen ent­
deckte ich nach und nach 6  Tierchen. Bei konstanter 
Haltung auf ca. 25° entwickelten sich meine kleinen 
Kerlchen so gut, daß ich nach zwei Wochen schon 
allerkleinstes gesiebtes Futter geben konnte. Heute 
nach 10 Wochen ist die Größe eines 5 bis 10 Pfg.- 
Stückes erreicht. Auch sind die Geschlechter schon 
mit Bestimmtheit festzustellen. 3 Männchen und 3 
Weibchen sind der ganze Erfolg, doch hoffe ich im 
nächsten Jahre bessere Resultate zu erzielen.

Fische aus den
unterirdischen Gewässern der Sahara.

Von Dr. O tto  K oller, N a tu rh is to r . M useum , W ien.
M it 5 A bbildungen.

(N achdruck  d e r A bbildungen  v e rb o te n !)

In der letzten Zeit wurde viel über erstaunliche 
Fischfunde, die eine Expedition in den unterirdi­

schen Gewässern der Sahara gemacht haben soll, in

Abb. 2. H em ichrom is b im aculatus Gthr. 
(nach der N a tu r gez. von L. Schachner.)

den Zeitungen berichtet. Das Ganze wurde als etwas 
Neues und Wunderbares hingestellt. Ueber diese 
„neuen“ Funde möchte ich hier einiges mitteilen und 
berichtigen.

Vor allem ist es ein Irrtum, zu glauben, es handle 
sich bei dieser Nachricht um etwas Neues und bisher 
Unbekanntes. Denn bereits eine wissenschaftliche 
Arbeit aus dem Jahre 1881 beschreibt genau und zählt 
alle jene Fischarten auf, welche in der jetzigen Mel­
dung als neu gefunden geschildert werden. Es ist 
dies eine Arbeit des Ing. Georges Rolland, der in einer 
Hydrologie der algerischen Sahara über das Vor­
kommen aller jener Tiere (Mollusken, Kruster, Fische, 
Amphibien und Reptilien) berichtet, die er im Verlaufe 
seiner Untersuchungen über unterirdische Wasser­
adern und artesische Brunnen in eben diesen vorfand.

Gewässer sind auch in den trockensten Wüsten­
gebieten vorhanden. Ich erinnere da nur an diverse 
Brunnen (Oasen), die ja alle ihr Wasser von den 
unterirdischen Flußläufen, mit denen sie in Verbin­
dung stehen, erhalten. Diese Gewässer verlaufen des­
halb nicht an der Oberfläche, weil die obersten Sand­
schichten allzu wasserdurchlässig sind und größere 
Wassermengen sich überhaupt erst oberhalb einer, 
meist in größerer Tiefe gelegenen wasserundurch­
lässigen Schicht sammeln können. In vielen Gebieten,

Abb. 3. Tilap ia  ziUii G ervais 
(nach der N a tu r gez. von L. Schachner.)

denen oberirdische Gewässer fehlen, sucht man durch 
Schaffung artesischer Brunnen diesen Mangel zu be­
seitigen.

In Talmulden (Abb. 1) sammelt sich nämlich in 
größerer oder geringerer Tiefe über einer wasser­
undurchlässigen Schicht (a) Wasser an. Diese Schicht 
kann den Verlauf des ganzen Talbeckens auskleiden 
und sich noch außerhalb desselben fortsetzen. Findet 
sich nun in einiger Entfernung über dieser unteren 
wasserundurchlässigen Schicht innerhalb der Tal­
mulde eine zweite ebenso beschaffene vor (b), so 
sammelt sich in dem dazwischen befindlichen Raume 
(c), der von wasserdurchlässigem Material erfüllt ist, 
Wasser an. Wird nun an der tiefsten Stelle des Tal­
kessels (B) die Schicht b durchbohrt, so steigt das 
zwischen a und b befindliche Wasser infolge des Ge­
setzes der kommunizierenden Gefäße im Steigrohre (d) 
empor und spritzt fast bis in die Höhe von A1, infolge 
des Druckes der Wassermassen in der Höhe von A-B.

Aus solchen Brunnen, welche oft mit größeren 
unterirdischen Gewässern in Verbindung stehen, 
wurde mitunter eine Reihe lebender Tiere zutage ge­
fördert, wie eingangs erwähnt. Bezüglich der Fische, 
welche in der Sahara auf diese Weise vorgefunden 
wurden, ist zu sagen, daß es hauptsächlich Vertreter 
aus der Gruppe der Cichliden (Maulbrüter) und Cypri- 
nodontiden (Zahnkarpfen) sind, zweier in den Tropen 
weitverbreiteter Gruppen, welche besonders in Afrika 
und Südamerika einige hundert Arten aufweisen. Be­
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sonders die Cichliden treffen wir in großer Arten­
mannigfaltigkeit (ca. 40 Gattungen mit fast 300 Arten) 
in den Seen- und Flußgebieten Innerafrikas an, von 
wo ja viele von ihnen den Weg in die Aquarien un­
serer Liebhaber gefunden haben. Die Zahnkarpfen 
sind hingegen wohl im allgemeinen Bewohner von 
Südamerika, doch kommt auch eine Anzahl Formen 
(ca. 7 Gattungen mit 70 Arten) in den afrikanischen 
Süßgewässern vor.

Die Cichliden sind z. B. im Tanganjika- und Vik­
toriasee durch fast 100 Arten vertreten und besonders 
deshalb interessant, weil sie sehr unsichere, inein­
ander verfließende Artmerkmale besitzen, ein Beweis, 
daß sich innerhalb dieser Familie noch immer Varie­
täten, Arten und Gattungen bilden können; eine Er­
scheinung, die im allgemeinen als ein Kennzeichen 
junger Gruppen angesehen wird. Wir können dies 
auch noch in anderen Familien, z. B. innerhalb der 
Renken (Coregonen) der Alpenseen, beobachten. Ueber 
die Lebensweise der Cichliden sind wir gut unter­
richtet, da sie ja, besonders die Maulbrüter unter 
ihnen, viel in Aquarien gehalten werden. Neben sol­
chen Maulbrütern, bei denen die Weibchen die be­
fruchteten Eier bis zum Ausschlüpfen und darauf 
noch einige Zeit die Jungen im Maule umhertragen, 
finden wir in dieser Familie auch Arten, welche die 
Eier frei ablegen und bewachen, darauf die aus­
schlüpfenden Jungen in Gruben sammeln, um sie zu 
betreuen. Fast allen Cichliden ist Unverträglichkeit 
in ziemlich starkem Ausmaße eigen, und unter ihnen 
finden wir trotz ihrer Kleinheit grimmige Raufbolde.

Die Zahnkarpfen scheinen eine weitaus abge­
schlossenere Gruppe zu sein, in der wir wohl starke 
biologische Verschiedenheiten beobachten können 
(vivipare und ovopare Formen), die jedoch in Bezug 
auf systematische Merkmale viel schärfer abgegrenzte 
Arten und Gattungen aufweist. Sie beleben in den 
Tropen die kleinen und kleinsten Lachen und Tümpel 
und sind im allgemeinen harmlose und gesellige Tier­
chen. Allerdings sehen wir auch in ihren Reihen 
Räuber von hechtartiger Gier, wie z. B. Belonesox be- 
lizanus Heckei, der Hechtkärpfling.

Abb. 4. C yprinodon  fa sc ia tus Val. 
(nach der N a tu r gez. von L. Schachner.)

Aus den artesischen Brunnen und unterirdischen 
Gewässern der Sahara sind folgende Fischarten be­
kannt :

1. C i c h l i d e n :
a) Hemiöhromis bimaculatus Gthr. (Abb. 2.)

Diese Art wurde von Sauvage unter zwei ver­
schiedenen Namen als zwei neue Arten beschrieben: 
Als Hemiöhromis Saharae und als H. Rollandi. Später 
stellte sich ihre Identität mit H. bimaculatus heraus, 
weshalb sie fallen gelassen werden mußten. Diese 
Hemichromisart ist im Nil und Kongogebiet keine

Seltenheit, weshalb ihr Vorkommen in der Sahara, 
deren Flußläufe mit obgenannten Gebieten kommu­
nizieren, keine verwunderliche Erscheinung ist. .

b) Haploöbromis Desfontainei Lac.
c) Tilapia Zillii Gervais (Abb. 3.)

Abb. 5. P hoxinellu s zereg i H eckei 
(nach der N a tu r gez. von L. Schachner.)

2. C y p r i n o d o n t i d e n .
Cyprinodon fasciatus Val. (Abb. 4.)

Dieser Zahnkarpfen wurde von Bonelli irrtümlich 
als neue Art, als Cyprinodon calaritrimis, beschrieben, 
später aber wieder eingezogen.

Weiter teilt Rolland mit, daß M. Jus in den 
Quellen nächst Doucen (also auch in der algerischen 
Sahara) ebenfalls Haplochromis Desfontamei Lac., 
Hemichromis Rollandi Sauv. (richtig Hemichromis bi­
maculatus) und Cyprinodon calaritanus (richtig Cypr. 
fasciatus) gefunden habe. Endlich berichtet er über 
Beobachtungen, welche M. Jus in den Quellen von 
Doucen gemacht hatte und die das dortige Vor­
kommen zweier Cyprinidenarten (karpfenartiger), 
nämlich einer Barben- und einer Phoxinellusart, be­
treffen. Dies wurde in den Zeitungen vielerorts so 
gebracht, als ob diese Fische mit bei uns heimischen 
identisch wären und auf irgendeine geheimnisvolle 
Weise (vielleicht durch submarine Süßwasserkanäle) 
in die Sahara gelangt wären.

Ich brauche wohl nicht auszuführen, wie unmög­
lich und phantastisch eine solche Vorstellung ist, son­
dern ich will nur feststellen, daß es Barbenarten in 
vielen Erdteilen gibt und die in der Sahara Vorge­
fundene Art eben eine spezifisch afrikanische ist. 
Weiter ist festzustellen, daß die Cyprinidenart Phoxi­
nellus zeregi Heck. (Abb. 5) wohl mit unserer ein­
heimischen Ellritze (Phoxinus laevis) verwandt ist, 
aber sich als vorderasiatische, bzw. afrikanische Art 
scharf von dieser unterscheidet.

Diese Funde sind auf alle Fälle sehr interessant, 
da sie uns zeigen, wie sogar unter der Wüstendecke 
der Sahara die Gewässer Zusammenhängen und so 
hochorganisierten Tieren, wie es die Fische sind, die 
notwendigen Lebensbedingungen bieten.

Ich habe diesen wenigen informativen Ausfüh­
rungen eine Anzahl von Originalzeichnungen beige­
geben, welche obengenannte Fische, nach Spiritus­
exemplaren gezeichnet, darstellen und mit genauer Be­
rücksichtigung der Artmerkmale angefertigt wurden. 
Im übrigen wird dem Bedürfnis aller jener, die sich 
über die gesamte Fauna unterirdischer Gewässer 
unterrichten wollen, das in der nächsten Zeit erschei­
nende Buch von H. Spandl, Wien, gerecht werden, in 
dem wir die Fauna der unterirdischen Gewässer der 
ganzen Erde in wissenschaftlicher Zusammenfassung 
kennen lernen können.
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Etwas über Aquarienbehelfe.
Von K. U l l m a n n ,  Brünn.

M it zw ei A bbildungen .

Viel wurde schon über die KDA.-Luftpumpe ge­
schrieben, doch nirgends finden wir eine genaue 

Anweisung, wie diese Präzisionsmaschine zu behandeln 
ist. Noch weniger wurden die Vorgefundenen Mängel 
besprochen. Da der Apparat tatsächlich gut ist, lohnt 
es sich gewiß, dieses Thema eingehender zu be­
handeln, um die nötigen Verbesserungen zu erzielen.

Die Oelungsvorrichtung ist zu primitiv und be­
wirkt ein mangelhaftes Oelen der Cylinderwände.

Gibt man zu dickes Cylinderöl, verteilt sich dieses 
unregelmäßig, zu dünnflüssiges Oel hat eine mangel-' 
hafte Dichtung der Manschette zur Folge. Es wäre 
gut, in dieser Hinsicht eine Verbesserung der Er­
zeugerfirma vorzuschlagen, damit man nicht ge­
zwungen ist, die Cylinderdeckel auf den Seiten beim 
Oelen abzunehmen.

Hinsichtlich der Vervollkommnung der Schieber­
steuerung schreibt mir Herr Haretter, Bratislava, fol­
gendes: In dem Vereinsberichte der „Dortmunder 
Interessengemeinschaft d. A.- u. T.-Fr.“ fragt ein 
Mitglied an wegen geräuschlosen Arbeitens des KDA. 
Mit einigen Handgriffen ist der Apparat dazu herge­
richtet: Die Feder ganz kassieren, den Umsteuerungs­
hebel um 10 cm nach aufwärts verlängern, eine 
80—100 gr schwere Bleikugel am oberen Ende an­
bringen, dann darüber am Brett, auf welchem der 
Apparat befestigt ist, aus dünnem Flacheisen ein 
offenes Gehäuse von H  Form zusammenbiegen, einen 
etwa 2 cm dicken Filzstreifen an den Seitenwänden 
befestigen, damit die Bleikugel beim Umsteuern weich 
auffällt. So zusammengestellt arbeitet der Apparat 
geräuschlos und hat den Vorteil, daß man die 
Schraube für die Umsteuerungslöcher besser anziehen 
kann; vom Hebel wird das Loch nicht ausgewerkelt 
(was bei älteren Apparaten ganz gewiß der Fall ist); 
dann die Hauptsache, der Apparat bleibt nicht stecken, 
weil die Schwere der Kugel den Hebel stets in seine 
gehörige Lage zieht.

Herr V. Holy, Nachod, berichtet: Im allgemeinen 
wird Beschwerde geführt, daß der schräg angelegte 
Sandboden im Aquarium binnen kurzer Zeit von 
den Fischen nivelliert wird und bei zu starkem Ge­
fälle die Belichtung des 'Behälters leidet, was ins­
besondere bei breiteren Aquarien in Betracht kommt. 
Ich habe einen Behälter von 65 cm Länge. Um den 
vorerwähnten Uebeln vorzubeugen, ließ ich mir aus 
Zinkblech eine U-förmige Rinne, 2 cm hoch und 
4 cm breit, hersteilen, welche ich in der Mitte des 
Behälters der Länge nach (65 cm) in den Boden ein­

bettete. Von dieser Rinne aus führte ich die Schrä­
gung des Sandbodens nach beiden Seiten in gleicher 
Höhe auf. Durch diese Anordnung erzielte ich, daß 
der Schlamm von beiden Seiten sich in dieser Rinne 
sammelte und bequem entfernt werden konnte, ohne 
daß ich die Belichtung des Behälters oder die Ueber- 
sicht desselben irgendwie beeinträchtigt hätte. Da 
die Entfernung vom Rande zur Mitte nur die Hälfte 
der Gesamtbreite beträgt, ist man in der Lage, ein 
stärkeres Gefälle dem Sandboden zu geben. Der 
Schlamm sammelt sich in der Rinne auch viel früher, 
als wenn der Sandboden in einem einzigen Gefälle 
über die ganze Breite geführt wird.

Herr Josef L. Forman berichtet: Mandee hat 
s. Z. die Einrichtung einer Gebäranstalt für unsere 
Kärpflinge in der Weise empfohlen, daß man zwei 
gegenüberliegende Glaswände des Aquariums mit 
einer Glasscheibe in einem Winkel von 45° überquert. 
Speziell bei Elementgläsern hat sich diese Art 
nicht als praktisch erwiesen, weil die Glaswände 
derselben meistens Ausbuchtungen aufweisen, durch 
welche dann der zum Ausschwärmen der Jungfische 
notwendig bleibende Spalt vergrößert wird und eine 
Rückkehr der Jungen ermöglicht. Deshalb kon­
struierte ich mir selbst in folgender Weise einen Ge­
bärkasten, welcher einesteils billig ist, andernteils ein 
bequemes Beobachten des Muttertieres ermöglicht. 
Mit einer Laubsäge habe ich mir zwei Brettchen in 
der Form von a und b zugesägt. Dieselben werden 
sodann gleichfalls mit Hilfe der Laubsäge in der 
mit 1 und 2  bezeichneten Weise durchgesägt. Die 
Stärke des Durchschnittes richtet sich nach der Stärke 
der zur Verwendung gelangenden Glasscheiben. Diese 
Arbeit vereinfacht man und macht sie präzise in der 
Weise, daß man beide Brettchen aufeinander nagelt 
und so gemeinsam auf einmal durchsägt. Nach der 
Größe dieser Durchschnitte lassen wir uns beim 
Glaser vier Glasscheiben in der Form von No. 3 und 4 
zuschneiden. Die Entfernung des Durchschnittes 1 
vom Durchschnitt 2  ist etwas größer, um ein Springen 
des Holzes im Wasser zu vermeiden. Den schmalen 
Durchfall für die Brut erzielen wir dadurch, daß wir 
die Form der Glasscheibe No. 4 entsprechend dem

Zwecke anpassen. Diese Art von Gebärbehälter läßt 
sich in jedem Aquarium unterbringen und dürfte bei 
der jetzigen Teuerung gar manchem als praktischer 
und billiger Behelf willkommen sein.

Zuletzt will ich noch eines neuen, selbsttätigen 
Heizregulators Erwähnung tun. Seit 15 Jahren be­
schäftige ich mich mit der Lösung der Frage einer 
praktischen Aquarienheizung. Den alten Abonnenten 
dürfte es erinnerlich sein, daß ich einer der ersten ge­
wesen bin, welcher in den Jahren 1907/8 in der „W.“ 
die elektrische Aquarienheizung mit Hilfe einer 
Widerstandsspirale propagiert hat. Inzwischen sind
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zahlreiche Firmen erstanden, welche sich mit der 
Erzeugung solcher Heizapparate befassen. Ein Man­
gel haftet allen an: der Betrieb ist etwas zu teuer, 
und die Lebensdauer der Spiralen ist verhältnismäßig 
kurz, da meistens durch eindringendes Wasser Kurz­
schluß entsteht. Heute gilt es, die ökonomische Frage 
am vorteilhaftesten zu lösen. Das ist einzig und allein 
durch einen automatischen Temperaturregler gegeben. 
Verschiedene Typen wurden bereits von mir und 
meinem Elektrotechniker gemeinsam geschaffen, 
immer jedoch erwies sich der elektrische 
Abreißfunken als ein Hindernis, dem auf 
so leichte Weise nicht beizukommen ist.
Endlich ist es uns gelungen, ein filtriertes 
Gasgemisch zu schaffen, welches die Kraft 
des Abreißfunkens auf das Minimalste 
herabdrückt. Demzufolge wird in den 
nächsten Monaten ein vollkommener elek­
trischer Thermostat in den Handel ge­
bracht werden, welcher in jede bereits be­
stehende elektrische Heizanlage einfach 
eingeschaltet wird und damit die Betriebs­
kosten derselben auf ein Minimum redu­
ziert. Ueberdies wird er die Gewähr geben, 
daß die gewünschte Temperatur stets ein­
gehalten wird. Dabei wird er äußerst ein­
fach zu bedienen sein, da nur das Ein­
stellen der Wärmegrade nötig ist, das 
andere wird der in Glas gebettete Me­
chanismus besorgen. Für den Vertrieb 
hat sich das Braunschweiger Aquarium 
Dieterichs gemeldet. Es wird rechtzeitig 
eine ausführliche Beschreibung und Ab­
bildung dieses Apparates in der „W.“ erfolgen.

Ein Heizapparat auf Stöpselschaltung mit vier 
Wärmegraden ist zur Genüge bekannt. Nur habe ich 
meinem System eine neue Form gegeben und diese 
jetzt noch verbessert. Die ökonomische Frage ist 
dabei gut gelöst, da außerhalb des Behälters keine 
Wärmeabgabe durch Rheostate erfolgt, sondern die 
Wärme nur unter Wasser zur Abgabe gelangt, auch 
dann, wenn der Apparat minimal heizt.

Zum Schlüsse will ich noch dessen Erwähnung 
tun, daß die Frage der erfolgreichen Bekämpfung 
der braunen Alge noch keine Lösung gefunden hat. 
Es wäre wünschenswert, daß, wenn nicht bei uns, so 
doch im Reiche diese Anregung auf fruchtbaren 
Boden fallen würde, da ich der Anschauung bin, 
daß man genau wie die blaue Alge auch die braune 
Alge durch prozentuale Beigabe eines bestimmten 
Gases zum Wasser wird bekämpfen können, ohne 
daß die Tierwelt dabei Schaden nimmt.

Durch meinen leidenden Gesundheitszustand war 
durch einige Monate hindurch meine Arbeitsenergie 
unterbunden, hoffe jedoch jetzt allen Anfragen in 
prompter Weise nachzukommen.

Das Seeaquarium.
Von H. G i e n k e ,  H am burg, G esellschaft f. M eeresb io log iee-V .

M it 5 A bbildungen. (Fortsetzung.)

Auch unter den Seescheiden finden wir recht 
dankbare und haltbare Pflegeobjekte. Sie sind 

gewöhnlich auf irgendeiner Unterlage festgewachsen 
und leben je nach der Art einzeln oder in Kolonien. 
Jedes Tier hat zwei Oeffnungen, von denen die eine

zum Einziehen, die andere zum Ausstößen des einge- 
zogenen Wassers dient. Auf diese Weise findet die 
Ernährung der Tiere statt, da das eingesogene Wasser 
vor seinem Austritt aus dem Körper filtriert wird, 
also die kleinen Organismen zurückläßt, die der See­
scheide als Nahrung dienen. Dieses Nahrungsbedürf­
nis scheint ein recht geringes zu sein. Wir halten 
seit einigen Monaten die rote Cynthia des Mittel­
meeres in zwei Exemplaren in einem Becken, nicht 
viel größer als eine Zigarrenkiste, bei bestem Wohl­

C ylinderrose  (C erian thus m em branaceus).

befinden. Die Färbung der Seescheiden ist im all­
gemeinen glasig weiß, rosa und bei der vorgenannten 
blutrot. Im Handel sind diese Seescheiden unschwer 
zu haben.

Eine große Anziehungskraft besitzen für jeden 
Seeaquarianer die Seesterne. Nicht allein ihrer eigen­
artigen Gestalt wegen, sondern auch deswegen, weil 
sie als harmlose Insassen infolge ihrer Beweglich­
keit sehr zur Belebung des Ganzen beitragen. Die 
Seesterne in ihrem ganzen Gebaren zu beobachten, 
bildet schon ein Studium für sich. In der Nordsee 
häufig und stellenweise in Massen zu haben ist der 
gemeine Seestern Asterias rubens. Während im all­
gemeinen die Seesterne fünfstrahlig sind, haben wir 
in der Nordsee auch noch einen 13-strahligen, hin 
und wieder 11-strahligen Seestern, den sogen.Sonnen- 
stern (Solaster papposus), welcher ein ganz präch­
tiges Geschöpf ist. Beide Arten halten sich bei 
kühler Temperatur sehr gut. Ich persönlich habe mit 
beiden Arten kein Glück, da infolge der ungünstigen 
Lage meiner Wohnung die Tiere die im Sommer recht 
hohen Temperaturen, vor einigen Tagen 27° C, nicht 
ertragen. Bei unserem Mitgliede Herrn Wilde halten 
sich indessen alle Sterne sehr gut, da er im Durch­
schnitt über eine Temperatur von etwa 15° C verfügt. 
Ein von ihm im vorigen Jahre auf einer hiesigen 
Ausstellung gezeigter Sonnenstem erfreut sich noch 
heute des allerbesten Wohlbefindens und hat sich 
infolge seiner regen Freßlust um etwa das Doppelte 
vergrößert. Auch dieser Sonnenstern lebt in einem 
gleich großen Behälter, wie vorhin bei der roten 
Cynthia erwähnt. Im Mittelmeer häufig und für 
unsere Aquarien sehr geeignet ist der kleine grüne 
Seestern. Er verträgt, wie natürlich alle Mittelmeer­
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tiere, auch höhere Temperaturen. Obwohl ebenfalls 
5-armig, ist von den einzelnen Armen doch wenig zu 
sehen, da der Raum zwischen den Armen ebenfalls 
ausgefüllt ist. Das Tier macht vielmehr den Ein­
druck einer fünfeckigen Scheibe. Dieser Seestern 
hat einmal bei mir an der Vorderscheibe und einmal 
bei Herrn Wilde auf einem Felsbrocken seine Ei­
ablage vorgenommen. Zur Entwickelung des Laiches 
konnte es natürlich nicht kommen. In der Nordsee 
sowie im Mittelmeer gibt es noch viele und zum Teil 
recht prächtige Seesterne, doch vermag ich über 
deren Haltbarkeit leider nichts Günstiges zu berich­
ten. Dies mag zum Teil weniger auf das Konto der 
Tiere selbst zu schreiben sein, als auf unsere Unkennt­
nis bezüglich der Ernährung, bezw. auf die Unmög­
lichkeit, ihnen das geeignete Futter zu beschaffen. 
Wir haben nämlich feststellen müssen, daß die Arten,

W itw en ro se  (S agartia  v iduata).

die wir frisch und gesund bekommen haben und doch 
nach kurzer Zeit eingingen, auch niemals ans Futter 
zu bringen waren. Die häufig im Handel erhältlichen 
Kamm- und Schlangensterne erfreuen sich bei uns 
leider ebenfalls keiner langen Lebensdauer. Beson­
ders die letztere Art ist nicht so leicht unbeschädigt 
zu haben, da die langen, sehr zarten Arme sehr ge­
brechlich sind.

Ein nicht minder starkes Interesse erwecken die 
Seeigel. Hier sind es besonders zwei Arten, die sich 
für unsere Becken sehr gut eignen, und zwar der 
kleine graue, in der Nordsee recht häufige Echinus 
miliaris und der große, schön violett gefärbte und 
an den Stacheln weiße Spitzen aufweisende Echinus 
esculentus, dessen Eierstock eßbar ist. Die Seeigel 
gehören ebenso wie die Seesterne zu den Strahlen­
tieren und sind durchweg von kugeliger, mehr oder

weniger plattgedrückter Form. Es gibt auch unregel­
mäßige Seeigel, die sogenannten herzförmigen, doch 
kommen diese für unsere Aquarien nicht in Betracht.

E in  Seeaquarium  m it Seenelken (M itte), R öhrenw ürm ern  
(links und rech ts davon) und Sonnenrosen  (links un ten).

Die Seeigel und Seesterne machen bei der Fortbe­
wegung, die bei den für unsere Zwecke geeigneten 
Exemplaren vermittels ihrer vielen kleinen Saug­
füßchen geschieht, einen ganz einzigartigen und 
schönen Eindruck und sollten daher auch in 
keinem Becken fehlen. Die ostindischen Meere sind 
eine mit Seeigeln überaus reichlich gesegnete Gegend, 
und es wäre wirklich zu wünschen, daß sich unsere 
Seefahrer in dieser Hinsicht auch einmal ein klein 
wenig der Seeaquarianer annähmen. Korallenfische 
allein machen es nicht.

Im allgemeinen weniger interessant gestaltet sich 
für uns das Gebiet der Muscheln. Dem Liebhaber am 
leichtesten erreichbar ist die bekannte eßbare Mies­
oder Pfahimuschel (Mytilus edulis). Diese ist, wenn 
das Wasser nicht allzu warm wird, oftmals recht 
ausdauernd. Ich selber habe einige Exemplare seit 
ein und einem halben Jahre in meinem Becken, die 
auch die große Hitze der letzten Tage bis jetzt gut 
überstanden haben. Wenngleich kein Pflegeobjekt 
der Schönheit wegen, so sollten immerhin einige 
Exemplare in jedem Becken vorhanden sein, da sie 
in der Filtration ganz vorzügliches leisten. Aller­
dings darf man es nicht an dauernder Ueberwachung

L in k s : C ijnthia papillosa , R ote Seescheide.
R e c h ts : E m bryo der T raubenscheide , B o d ry llu s  violciezus.
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fehlen lassen. Sobald zu bemerken ist, daß sich 
diese Muschel bei der Berührung nicht mehr fest 
oder auch nur langsam schließt, ist es Zeit sie zu 
entfernen, da das Tier dann dem Tode nahe ist und 
üns sehr leicht infolge der schnell eintretenden Zer­
setzung das ganze Wasser verderben kann. Hin und 
wieder im Handel zu haben ist ebenfalls die Strand­
auster und die Herzmuschel. Erstere ist, besonders 
wenn sie Gelegenheit hat sich gut einzugraben, sehr 
haltbar, doch bieten beide dem Liebhaber wenig 
Interessantes. Die in den Büchern allgemein als 
wenig haltbar geschilderte Auster pflege ich per­
sönlich sehr gern, da ich immer nur gute Erfolge mit 
ihr aufzuweisen hatte. Sie bietet ebenso wie die vor­
hin beschriebenen Muscheln nichts Interessantes, doch 
machen mir immer die Ausdrücke des Erstaunens 
viel Spaß, wenn ich evtl. Besuchern die Auster zeige. 
Viele kennen sie eben nur von Hörensagen.

Dagegen liefern uns die Schnecken wiederum 
eine Reihe recht interessanter Objekte. Am leich­
testen erhältlich und wohl jedem bekannt, der je

S onnenstern , Solcister papposus.

Gelegenheit hatte an den Meeresstrand zu gelangen, 
ist die Strandschnecke (Lithorina lithorea). In der 
Form unserer bekannten Sumpfdeckelschnecke gleich, 
besitzt sie ebenfalls wie diese einen Verschlußdeckel, 
wird hingegen nicht ganz so groß und hat ein außer­
ordentlich hartes und dickes Gehäuse. In Büsum 
z. B. ist sie in großen Mengen mühelos zu habe«. 
Sie ist in ihren Bewegungen äußerst träge und sitzt 
tagelang an ein und derselben Stelle. Ihre Haltbar­
keit ist verhältnismäßig gut. Eine bei uns See­
aquarianern außerordentlich beliebte Schnecke ist die 
Fischreuse (Nassa reticulata), die besonders im Mittel­
meer recht häufig ist. Sie ist ein kleines munteres 
Tierchen und dauernd in Bewegung. Mit ihrem rüssel­
artigen Atmungsrohr sucht sie dauernd den Boden 
nach Futterbrocken ab. Dieses Atmungsfohr dient 
also gleichzeitig als Witterungsorgan und leistet hierin 
anscheinend sehr gute Dienste, denn etwa ins Becken 
hineingeworfene Futterstücke werden von der Nassa 
sehr schnell bemerkt und verzehrt. Sie leistet uns 
also als Wasserpolizei sehr gute Dienste. Leider ist 
die Nassa, obwohl im Mittelmeer sehr verbreitet, 
im Handel eigenartigerweise nur schlecht zu erhalten.

Einen sonderbaren Eindruck macht es, wenn die 
Schnecke ähnlich der schon erwähnten Seeraupe durch 
den Sand kriecht, so daß man nichts weiter als den 
hin und her pendelnden Rüssel sieht. Auf dem Ge­
häuse dieser Schnecke siedelt sich sehr oft ein kleiner 
Polyp an, der sich, ohne Schaden zu erleiden, trotz 
seines zarten Baues ebenfalls mit durch den Sand 
ziehen läßt. Die Eiablage dieser Schnecke ist keine 
Seltenheit. Eine ebenfalls sehr bekannte Schnecke 
ist die Leistenschnecke (Murex brandaris) des Mittel­
meers, deren Wülste lange stachelartige Auswüchse 
zeigen. Auch sie hält sich, wenn ihr Gelegenheit ge­
geben ist, Muscheln oder Schnecken anzubohren, die 
ihr als Nahrung dienen, sehr gut.

(Schluß fo lg t.)
TMUMnTnmTTmTnmTmTMTmmnMmimMmuuuummnmMnmTTmunmmTmumunMmm̂^

U M S C H A U  ♦ ♦ ♦
fflTMuuffTTmTTTTffTflTTTnTTnTTnTTTnflHTTTTTHffTTnffnnnTTTTTnnTTMMumTTTTTTTTTnmTMTTntWTTmMTTMTin..,..................

„ J e  s a i s  t o u t “  ( i c h  w e i ß  a l l e s )
ist d e r bescheidene T ite l eines französischen  illu s tr ie rten  
B la ttes , d as mir d u rch  d ie  F reu n d lich k eit e in es M itarb e ite rs  
zugäng lich  gem ach t w u rd e . In  ihm b erich te t e in  H e rr  Sim one 
R ap p  über eine „Auslese p rä ch tig e r  F isch e“, w o rü b e r ich h ier 
kurz re fe rie re n  m öchte, um u n se ren  L esern  den  S tan d  d e r 
A qu aris tik  in  F ran k re ich  einm al zu  zeigen . B ek an n t is t ja  
w ohl, d aß  d ie  A q u arien lieb h ab ere i in dem  h eu te  g e ü b te n  
S inne ein K ind d eu tsch en  G eisteslebens ist, w obei n ich t v e r ­
schw iegen  w erd en  soll, d aß  die A nfänge, sich  W asse rb e h ä lte r  
m it T ie ren  und  P flan zen  zu B eobach tungszw ecken  au s re in  
w issenschaftlichem  In te re sse  zu h a lten , in  E ng land  lag e n . A ber 
w äh ren d  sich  d ie  deu tsche N a tu rlieb h ab e re i a ls  M itte l b e ­
leh re n d er U n te rh a ltu n g  n u r in d eu tschstäm m igen  und n ah e  
v e rw an d ten  L än d ern  en tw ickelte , b lieb sie  in F ran k re ich  fast 
bis heu te  u n b ek an n t. D er S inn d e r F ran zo sen  e rg e h t sich, 
w ie w ir h eu te  n u r a llzu  g en au  w issen , n ich t g e rad e  in  „Senti­
m en ts“, die B esch äftig u n g  m it d e r  N a tu r, die n ich t e in  T re i­
ben au f der O berfläche  v e rlan g t, son d ern  au f d ie  W erte  
in n eren  E rlebens zug esch n itten  is t, w ie es ein H a u p tb e s ta n d ­
teil deu tsch er E ig e n a rt ist, konnte  d a h e r d o rt keinen  Boden 
fassen . Um so  e rfre u te r  m uß m an um der Sache w illen  se in , 
w enn  der V ersuch un ternom m en w ird , sp ru n g h a fte  N a tu ren  
auf B eh arru n g sp u n k te  zu verw eisen , die d azu  a n g e ta n  sind , 
V erin nerlichungsprozesse  h e rb eizu fü h ren . E in  N a tu rfreu n d  
k ann  ja  kein  sch lech ter M ensch se in .

So un tern im m t es denn d e r V erfasser des A ufsatzes, seine 
L eser m it dem A quarium  bek an n t zu m achen . Auf e in e r 
dop p e lse itig en  T afel b rin g t e r  zu n äch st d ie  A bbildung von 
16 F ischen, d ie sich nach gründ lichem  Studium  als S ch leier­
fische d e r v e rsch ied en sten  A rt e n tp u p p e n . D aß  dabei dem 
Z eichner die französische P h a n ta s ie  d u rch g eg an g en  ist, w ill 
n ich t a llzu  v iel besagen^. G ut g esehene  Sch leierfische m ischen 
sich mit L öw enkopf- und T igerfischen , T eleskopen  und so g en . 
E ierfischen . D azu finden  w ir zw ei G esam tan sich ten  w ohl 
französischer A q u arien , bei denen  d e r  M angel jeg lichen  
B o dengrundes, und sei es n u r re in e r F lußsand , au ffä llt . D er 
nack te  B oden  is t m it S te inen  un d  an scheinend  e in e r W ell- 
h o m sch n eck en sch a le  g ez ie rt. An P flan zen  finden  sich e ine  
in einem  T opf u n te rg e b rac h te  C ry p tocoryne  sow ie e in  ß u sc h  
M yriophyllum , w elch  le tz te re r  au s d e r Schneckenschale h e r ­
v o rw äch st. D as G anze  zeu g t n ich t g e rad e  von vielem  G e­
schm ack, w id e rsp rich t auch  d en  bei uns von jedem  A n fänger 
b eh errsch ten  G run d b eg riffen  b io log ischer A q u arien e in rich tu n g .

N achdem  im T ext d e r  V erfasser kurz d ie H erk u n ft der 
F ische b esch rieben  h a t, die n a tü rlich  „au Jap o n , p ays des 
m ousm ös m ig n o n n es“ gezü ch te t w erden , w obei es w ohl m ehr 
au f d ie „süßen M ousm es“ als au f d ie  in  D eu tsch lan d  beinahe  
e inen  A u sfu h rartik e l d a rs te llen d en  S chleierfische ankom m t, 
w en d et e r  sich dem  A quarium  zu . E r sc h re ib t: „D as G la s­
h aus u n se re r  F ische w ird  e in  G efäß  m it p a ra lle len  G la s­
flächen  se in . M an w ird  au f dem  G runde  e in en  w irk lichen  
k leinen  G arten  h e rrich ten , d e r du rch  K iesu n terlag e  un d  W a s­
se rp flan zen  g eb ilde t w ird . M an b evorzug t fü r le tz te re  W u r­
ze lfase rn  (?  G .), w elche m alerische Sch langen lin ien  in den 
durch  d as  G leiten  d e r Fische e rze u g te n  W irb e ln  b ilden . Und 
dies gesch ieh t n ich t n u r ä s th e tisch er R eize w egen, es g ib t 
dabei noch e in e  L eben sfrag e . D ie o rgan isch en  A bfälle  und  
die K ohlensäure , d ie von den F ischen  au sg esch ied en  w erd en , 
bed ü rfen  d e r  V erm ittelung  g rü n e r P flan zen , um w ieder S au e r­
sto ff u n te r  E inw irkung  des L ichtes h e rzu ste llen . — E in  R a t:  
H ü te t euch, u n te r  dem V orw and d e r S au b erk e it das W asse r 
des A quarium s zu häufig  und zu h e ftig  zu  e rn eu e rn . D ie 
flüssige  „A b g enu tz the it“ (liquide usag ö ), d ie  g rün lich , w e iß ­
lich, flockig, v e rd o rb en  ersch e in en  w ird , ist in  W irk lichkeit 
g ü n stig  fü r d ie  V erm ehrung  d e r  Fäu ln ism ik roben . D er F isch 
iß t w ie jed es leb en d e  W esen . A ber v e rsu ch t n icht, ihn zu  
ü b e rfü tte rn ; w as e r  n ich t m ehr ve rzeh ren  kann, lä ß t e r, doch 
füh rt es m odriges W asse r h e rb e i.“
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Es ist m üßig, a n  d iese A u sführungen  irgendw elchen  K om ­

m en ta r zu k nüpfen . M an füh lt nur, d aß  m an es h ier m it 
einem  „ A q u arian er“ zu tu n  h a t, d e r zw ar noch  b rockenw eise  
E rin n e ru n g en  a n  G elesenes, ab e r se lbst w ah rschein lich  noch 
n ie  e in  A quarium  g eh ab t h a t.  B eze ichnend  ist d e r  S ch luß­
a b sa tz  des A ufsatzes, d e r  in U eb erse tzu n g  la u te t:  „Endlich  
sei bem erkt, d aß  d ie Fische d e r se lte n s te n  A rten  sich  in d e r 
G e fan g en sch aft v e rm eh ren . Ih r  w e rd e t a lso  d as V ergnügen  
versu ch en  können, a lle  k leine  ju n g en  F ische — eu re  Z ö g ­
lin g e  — ihre, w enn m an so sagen  da rf, e rs te n  S ch ritte  in 
dem  allgem einen  G lasg efän g n is  m achen zu seh en . D ie v ie l­
fa rb ig e  Schar, d ie  ih r  au f eu re  K osten  zu sam m engese tz t h ab t, 
w ird  sich a lso  fo rtsch re iten d  verm ehren , ohne d aß  ih r eu re  
B örse  aufzum achen  b rau ch t. U nd d as  w ird  eu er L ohn s e in !“ 

A lle A chtung  v o r d iesem  kaufm änn ischen  G en ie . D as ist 
ja  M aterialism us in R e in k u ltu r! „W ir W ilden  sind  doch 
b essere  M en sch en !“ Bei uns s te h t a n  e rs te r  S te lle  d e r e th isc h ­
ä sth e tisch e  W e rt d e r N a tu rlieb h ab e re i v e rk n ü p ft m it dem  B e­
streb en  zu le rn en  und d en  N atu rg eh e im n issen  au f d ie  Spur 
zu kom m en. E rs t d ann  den k en  w ir d a ran , d aß  auch  unse re  
A qu arien  a ls V e rm ittle r in  d iesen  b e iden  F ä llen  n ich t a u s ­
s te rb en  d ü rfen . G ünter.

Ausstellungsberichte.
Graz. „V. f. A.- u. T.-K.“

Als ich v o r e ine inhalb  Ja h ren  in m einer A n tr itts re d e  als 
e in  Z iel u n sre r  V e re in s tä tig k e it d ie  E rm öglichung  e in e r  A u s­
ste llu n g  au fs te llte , w a r  m ir v on  v o rn h e re in  k lar, d aß  e ine  
so lche  A u sste llung  ih ren  W e rt n ich t d a r in  zu suchen habe, 
m öglichst v iele  Sch lager und  N eu h e iten  zu zeigen , so ndern  
v o r a llem  den  vo lk sb ild en d en  Z w eck e rfü llen  solle, der in 
d e r A nreg u n g  zu r B esch äftig u n g  m it dem  leb en d en  N a tu r­
o b jek t lieg t, ln  zw eite r L inie e rs t  so llte  d iese  A u sste llung  
A n eiferung  und F ö rd e ru n g  d e r „L iebhaberei“ sein. Ich g laube, 
d aß  uns d ies  g e lungen  ist. Z ehn  T age  w a r d ie A usste llung  
im g ro ß en  G lashaus des B u rg g a rte n s  geö ffn e t. Zw ei riesige  
P la k a te  am  E ingang , vo n  dem  G raze r K ü n stle r M ax E x n er 
gem alt, w a ren  gen u g  R eklam e. M it e in fach sten  M itte ln  b e ­
g an n en  w ir das W erk , und n u r dem  p ersö n lich en  O pferm ut 
v ie le r M itg lieder is t d a s  G elingen  zu v e rdanken . Vom sch lich ­
ten  E in zelaquarium  bis zu r g ro ß e n  A nlage w a r  a lle s  v e r tre ­
ten . P rä c h tig e  T iere  und P flan zen  zeig ten , d a ß  es hieT n ich t 
um  sp o rtsm äß ig e  L iebhabere i geh t, so n d e rn  d a s  e rn s te , lieb e ­
vo lle  T ie rp fleg e  d e r A n trieb  ist. W ir  v e rzich ten  au f e in e  P re is ­
v e rte ilu n g  und P räm iie ru n g  w eil w ir  d e r  M einung w aren , d aß  
w ir  d e r B evö lkerung  keine  K onkurrenzen  (von d en en  sie  
n ich ts h a t)  ze igen  w ollen , so n d ern  w ie m an m it e in fachsten  
M itte ln  ein  S tück N a tu r  im H ause, zu r F reu d e  und F ö rd e ru n g  
fü r sich  und  d ie  Fam ilie  h a lte n  kann. D ie B ese tzu n g  der 
B eh ä lte r  ze ig te  dem nach d en  B estan d , den  u n se re  M itgl. 
im m er haben. H errlich e  X iphophorus-V ariitä ten , div. H ap lo - 
chilen, T etrag o n o p te ru s , p räch tig e  M akropoden  K am pffische. 
G u ram iarten , A cara , D änio  usw . F reilich , das m eiste  A ufsehen 
e rre g te n  v ie r p räch tig e  P te ro p h y llu m  sca la re , d ie m it ih re r  
a b so n d e rlich en  G e sta lt und ih ren  e leg an ten  ru h ig en  B ew e­
g u ngen  das E n tzücken  d e r  B esucher herv o rrie fen . — Von 
b esonderem  W e rt w a r in d e r  A usste llung  d ie G ru p p e : „Das 
lebende  N a tu ro b je k t im D ienste  des U n te rric h ts .“ H ie r w aren  
d ie S ch u laq u arien - und  T e rra r ie n  zw eie r Schulen und  die 
A q u a rien an lag e  des „V ereines F re ie  Schule — K in d e rfreu n d e“ 
m it d e r K le in tie rw e lt d e r  U m gebung von G raz  zu  sehen. Alle 
e inheim ischen  Schlangen , e in ige  so g a r in  S ta n d o rtsv a r ie ­
tä ten , w a ren  v o rh an d en . G läse r b e h erb e rg ten  d as L eben im 
Teiche. D ie Schuljugend , d ie  m assen h aft d ie A usste llung  b e ­
such te, h ö rte  in d en  v ie len  F ü h ru n g sv o rträg en , d ie  w ir  h ie l­
ten , n ich t n u r d ie lee ren  N am en d e r T ie re ; so n d ern  w ir  e r ­
zäh lten  ihnen  von ih ren  b io log ischen  E igenheiten , vom  N utzen  
d e r T iere , von  d e r H äß lich k eit des T ö tens u n d  gab en  imm er 
am  Schluß A nregung  zu r E in rich tu n g  von F isch g läsem  und 
T erra rie n . Auch die au sg e ste llte n  T e rra r ie n  d e r  M itg lieder 
w a ren  m u sterg ü ltig  in E in rich tu n g  un d  B ese tzung . Schöne h e i­
m ische E idechsen, S m aragdeidechsen , e in  p rä ch tig e r R iesen-

Sürte lschw eif (Z o n u ru s g ig a n teu s), d e r an  e in en  vorzeitlichen  
»rachen gem ahnte, un d  Schlangen usw. zeig ten , d a ß  auch  die 

H a ltu n g  von  K riech tie ren  in te re s sa n t und  w ertvo ll ist. A u ß er 
den  fo rtw äh ren d en  F ü h ru n g sv o rträg en  fü r die Schuljugend, 
d ie v o rm ittag s k lassenw eise  a ls „L eh rau sg an g “ d ie  A u sste l­
lung  besuch te , h ie lt ich  noch V o rträg e  fü r das V olksb il­
dun g sh au s G razer U ran ia  und fü r den  T o u ris ten v ere in  „N a­
tu rfre u n d e “. Von g ro ß e r W erb e k ra ft w a r sicherlich  auch , d aß  
ich w äh ren d  d e r  A usste llung  im  G raze r R ad io sen d e r üb er 
„den W e rt des lebenden  N a tu ro b jek te s  für H aus un d  Schule“ 
sp rech en  konnte. — D er B esuch w a r tro tz  d e r U n g u n st des 
W e tte rs  seh r gut. D urch  S chulk lassen  b esuch ten  3216 K inder, 
m it E lte rn  oder a lle in  1089 K inder, a lso  zusam m en 4215 K inder 
und  3600 E rw achsene, zusam m en 7815 P e rso n en  d ie  A u sste l­
lung, w obei n ich t u n e rw äh n t b leiben da rf, d a ß  w ir den  E in ­
tr it tsp re is  ä u ß e rs t  n ied rig  a n se tz ten  und eine g ro ß e  Z ah l K in­
d er und A rb e its lo se  fre ien  E in tr i t t  h a tten . Es is t a lso  fü r  e ine  
k leine  S tad t w ie G raz e in  schöner E rfo lg , w enn  es m öglich 
ist, ru n d  8000 M enschen A nreg u n g  zu e in e r edlen  T ie rp fleg e  
und  neue W issen se rk en n tn is  zu geben. — D ieser B erich t soll 
m ehr a ls  ein  B erich t s e in ; er m öchte A nregung  und  A nsporn  
sein, dam it ü b era ll e rk a n n t w e rd en  m öge, d aß  e ine  A us­

s te llu n g  auch  ohne „Glou“ ih ren  e ig en tlich en  Zw eck erfü llen  
kann , den  vo rnehm sten  Z w eck: d e r a llgem einen  V olksbildung 
zu dienen. R ichard  Schacherl, G raz.
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W ieder ein neuer Fundulus. Wie seine w isser schaftliche
U n te rb rin g u n g  ist, w eiß  ich n ich t, a b e r — ich habe ihn  g e ­
sehen. D ie „V erein ig ten  Z ie rfisch zü ch te re ien “ in R ah n sd o rfer 
M ühle (Inh. F rl. M arg are te  K uhnt) rie fen  mich v o r e in igen  
T agen  zu r B esich tigung  d e r neu esten  F isch e in g än g e  h inaus. 
W ie  g e rn  fo lg te  ich doch d iesem  Rufe, w u ß te  ich doch, daß  
d ie iMrma, d e r die L iebhaber so v iele  ih re r  L ieblinge v e r­
danken , sicher w ied er e tw as B esonderes im p o rtie rt h ä tte . Und 
so w a r es auch. E in  e ig e n artig e r F undulus aus W esta frik a  
w u rd e  m ir d a  geze ig t, zu n äch st n u r in e in igen  w enigen  E xem ­
p la re n  von  e tw a 6—8 cm L änge. E in  d a ru n te r  befind liches 
W eibchen  m aß so g a r n u r die H älfte . E rfreu lich  ist aber, d aß  
in  K ürze ein w e it g rö ß e re r  Im p o rt g e rad e  d ie se r  T iere  zu 
e rw arte n  s teh t. D ann  w erd en  auch  d ie L iebhaber e tw as davon 
haben. In  d e r K örperfo rm  lä ß t sich d e r  N eue am  besten  mit 
F undulus chryso tu s  (d e r ab er n ich t aus A frika, so n d ern  aus 
M itte lam erika  stam m t) verg le ichen . D ie G ru n d fa rb e  des K ör­
p e rs  is t o livgrün, sch ille rt ab e r bei auffa llendem  L icht schön 
m etallisch  b lau  o d er g rün . D ie S chuppen  h aben  e inen  b läu ­

l i c h  iris ie ren d en  G lanz und tra g e n  am  h in te ren  R ande  einen 
be in ah e  rech teck ig  g e fo rm ten  ro tv io le tten  F lecken, so d aß  die 
T ie re  g e tü p fe lt aussehen . Auf der w achsb leichen  Kehle zeich­
n e t sich die d u n k e lv io le tt g e fä rb te  K iem endeckelhau t w inkel­
förm ig  ab . D ie w e it nach  h in ten  g es te llte  R ückenflosse  ist 
ausg esp ro ch en  o livgrün, jedoch  m it e in igen  R eihen v io le tte r 
T u p fen  geziert. D ie B ru stflo ssen  m uten  au ß ero rd en tlich  klein 
an , w as w oh l au f ih re  F arb lo sig k eit zu rückzuführen  is t ;  nu r 
d ie  v o rd e ren  S trah len  sind  tie fv io le tt g e färb t, d ie  dunkelste  
S te lle  d e r g anzen  K ö rp erfarb e . B ei d en  B auchflossen  haben 
w ir  d as G leiche. D ie A fte rflo sse  zeig t a ls b esondere  Z ier 
a u ß e r  d e r schon bei d e r  R ückenflosse gekennzeichneten  T ü p fe ­
lung  e in en  schm alen  re in  w eißen  Saum , v o r w elchem  sich 
e in e  verw aschene  v io le tte  B inde b e findet. D ie ru n d e  Schw anz­
flosse w irk t d ad u rch  orig ine ll, d a ß  die F lo ssen s trah len  v io le tt 
g e to n t sind , w äh ren d  die zw ischenliegende  H au t fa rb lo s ist. 
D as E nde  w e ist eine ve rw asch en e  ro tv io le tte  B inde auf. D as 
W eibchen  is t e in fö rm ig  o liv farben . D a ich a ls  Z eichner an  
g än zlich er T alen tlo sig k eit leide , m uß sich d e r  L eser schon 
an  d ieser B eschreibung  genügen  lassen , d ie  n a tü rlich  das 
k leine  F ischkunstw erk  n u r  rech t unvollkom m en w iedergeben  
kann. Im p o n ie rt hab en  m ir die T ie re  du rch  d ie  U n e rsä ttlich ­
k e it ih re r  M ägen. Selbst im Schauglas v e rsp e is ten  sie  eine 
kleine H andvoll ju n g e r „G uppyis“, d ie  auch e inen  C ichliden 
h ä tte  sä ttig e n  können. A ber d ie  g u te  K ost h a t sich auch 
be lo h n t gem acht. D ie T ie re  kam en le id e r in  einem  rech t ram ­
p o n ie rten  Z u stan d e  h ier an , doch  w u rd en  d ie  Schäden  w ie 
S ch uppenverluste , F le ischw unden  usw . d u rch  W ärm e und  tüch­
tiges F ü tte rn  w ied er g u t gem acht. E ine A nzahl von Fischen 
w a r n a tü rlich  tro tzdem  nicht zu  re tten . — D ann gab  es noch 
e inen  Im p o rt k le iner Sca to p h a g u s a rgus  zu bew undern , von 
P fen n ig g rö ß e  bis zu D re im arkätückgröße. N ein, w a ren  d iese 
T iere  a lle rlieb s t. L iebhaber, w arum  schafft ih r euch n ich t e in ­
m al solche F ische a n ?  B rack w asser von e tw a 25 G rad  W a sse r­
w ärm e is t für die H a ltu n g  du rch au s g ee ignet. D ie T iere  lo h ­
nen  es durch  ihre  an sp rech en d e  Zeichnung. In  dem Im port 
be fan d en  sich auch  e ine  A nzahl „b u n te r“ A rgusfische m it a b ­
w echselnd  ro ten  und schw arzen R ückenbinden. Sonst se tze  
ich d iesen  F isch als genügend  b ek an n t vo raus. — U nter den 
K ugelfischen fan d en  sich E xem plare , d ie  ich ebenfa lls  als 
neu  an sp rech en  m öchte. Auf g ra u e r  G ru n d fa rb e  tru g en  diese 
F ische  ü b er den  A ugen, im v o rd e ren  D ritte l des K örpers und 
am Schw anzstie l zusam m en drei b re ite  b rau n sch w arze  B in ­
den. Ob es sich um die im K uhntschen  K ata lo g  au f S. 370 
b esch riebene  A rt T e tro d o n  spec. / / /  h an d e lt, w ag e  ich n icht 
zu en tscheiden , zum al den  T ieren  d ie m ark an ten  Farben 
feh lten , die d o rt  an g efü h rt sind. — Von der rü h rig en  R ahns- 
d o rfe rin  stam m en ü b rig en s auch  eine A nzahl n e u er und  b e ­
k a n n te r  K orallenfische des B erlin e r A quarium s. D er e rs t kü rz­
lich beschriebene  D ascyllus aruanus, der P reußenfisch , ist 
je tz t in zah lre ichen  E xem p laren  d o rt v e rtre te n  und z ieh t die 
A ugen des B eschauers ohne w e ite res  au f sich. Auch eine, 
a lle rd in g s n ich t fü r L ieb h ab e raq u arien  gee ig n ete  S erran u s-A rt, 
d ie  au f g rauw eißem  G runde  des gesam ten  K ö rpers einschl. 
F lossen  k re isru n d e  schw arze F lecken träg t, is t e rw äh n en s­
w ert. — Zum Schluß noch d ie M itte ilung , d a ß  die ebenfalls 
durch  d ie V erein ig ten  Z ie rfischzüch tere ien  e in g e fü h rte  I r i -  
d e s c e n s b a r b e  inzw ischen ih re  B estim m ung gefunden  hat. 
Sie fü h rt den  w issenschaftlichen  N am en B arbus o ligo lep is  
E. Ahl. Sie w a r auch  für die W issen sch aft neu. M ax G ünter 

Heissende Ringelnattern. Im allgemeinen giltdie R ingelnatter 
a ls harm los, die w ohl, falls sie  im F re ien  g e fangen  w ird , 
h e ftig  zischt, h e rum sch läg t und ein e ig e n artig  riechendes Se­
k re t au ssp ritz t, a b e r n ie  von  ih ren  Z äh n en  G ebrauch  m acht. 
Vor e tw a  14 T agen  fing  ich nun  in einem  der T üm pel des 
W ien erb e rg es — alle rd in g s zum e rs ten  M ale in m einem  L e­
ben  — eine R in g e ln a tte r  von e tw a  50 cm L änge, die, a ls  ich 
sie  e rg riff, A n s ta lten  zum B eißen  m achte. Es g ib t eb en  keine 
R e g e l ohne A usnahm e. K arl K roneker-W ien .
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S P R E C H S A A L
Frag ekaslen

Schm arotzer an Schlangen. A n f r a g e :  Seit 4 Monaten 
besitze ich je eine Leopard-, eine Aeskulap-, eine Peitschen- und 
eine Schlingnatter. Seit einigen Tagen bemerke ich in  meinem 
T errarium  kleine Milben, welche auch an die Schlangen gehen. 
Die T ierchen haben Aehnlichkeit m it Vogelmilben, sind aber

t rößer als solche; sie haben blutrote bis schw arze Färbung. Die 
chm arotzer saugen sich bei den Schlangen zwischen den Schup­

pen fest, und zw ar in  d e r Art, daß sie nach Anbiß auf den Kopf 
zu stehen kommen. W ie sind die Tiere zu vertilgen? Um was 
handelt es sich? W. K. in G.-Pf. — A n t w o r t :  Es kann sich 
um sog. B l u t m i l b e n  oder aber auch um Z e c k e n  handeln, 
wie solche letztere häufig auf E idechsen usw. auftreten. E rstere  
sind schwierig zu entfernen. Nehmen Sie die Schlangen täglich 
heraus und bestreichen Sie die von den Milben befallenen Stellen 
der T iere m it Petroleum  oder Benzin. (Nicht in die Augen 
schm ieren!) Der B ehälter ist gänzlich zu entleeren und mit 
Karbolineum Sublimat oder dergl. desinfizierenden Mitteln zu 
reinigen. Sand, Steine, Pflanzen, K letteräste usw. m üssen ent­
fernt und erneuert w erden. Man kann den leeren B ehälter auch 
ausschwefeln. E r ist zu diesem Zweck m it einem nassen Tuch 
zu umgeben, dam it die Schwefeldämpfe nicht entw eichen kön­
nen. Zecken können Sie m it e iner Pinzette einzeln absuchen 
oder diese Schm arotzer auch m it Benzin oder Petroleum  (auf 
den Schlangen) betupfen, w oran sie eingehen.

W ilhelm Schreitm üller, F ran k fu rt a. M.
Z u s a t z :  N ach Ausführungen, die ich kürzlich in d e r „Ge­

sellschaft fü r T errarienkunde, L acerta“ hörte, ist das Betupfen 
der Schm arotzer am K örper d e r Beptilien mit dickflüssigem 
O e l  m ehr zu empfehlen. Die W irkung ist gleich gut, sogar 
besser, da die ganze Prozedur nu r einmalig anzuw enden und für 
die befallenen T iere w eniger schm erzhaft als m it Petroleum  oder 
Benzin ist. Das Oel verstopft die Tracheen d e r Schm arotzer 
und zwingt sie zum Verlassen des W irtes infolge Sauerstoff- 
bzw. Luftmangels. Sie ersticken und fallen etwa nach 2 Stun­
den ab. Die eingeölten Stellen sind darnach  m it lauw arm em  
W asser zu reinigen. — Ein Aufsatz über Schm arotzervertilgung 
bei Beptilien aus der F eder unseres gesch. M itarbeiters Randow 
gelangt in  Kürze in d e r „L acerta“ zur Veröffentlichung.

Die Schriftleitung.
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Exotlwohe Wi dtlepe ln ßrfanipnachaft. Von Elisabeth

Gräfin von Montgelas. Verlag Dr. W erner K linkhardt, Leipzig,
1925. Preis geb. 6,50 Mk.

Die Tiergräfin, wie d e r ehrende Beiname der Verfasserin im 
Volksmunde lautet, tr it t  h ie r  m it einem W crkchen an  die Oeffent- 
lichkeit, in welchem sie über Haltung von R aubtieren, Affen und' 
Papageien auf Grund eigener E rfahrungen plaudert. Das Buch, 
welches vielfach Hinweise auf die früheren Veröffentlichungen 
der Gräfin enthält, wie „Tiergeschichten“ und „Umgang mit 
T ieren“, läßt etw as die strenge L inienführung bei Behandlung des 
Stoffes vermissen, d e r bei dem behandelten Thema angebracht 
w äre. Die E xkursionen ins Politische sind bei einem Buch, dessen 
Titel eingehende E rörterungen  d e r Gefangenschaftshaltung exo­
tischer Tiere e rw arten  läßt, w ohl n icht ganz angebracht, auch 
wenn man vielleicht an anderer Stelle die Aeußerungen d e r Ver­
fasserin durchaus unterschreiben könnte. N aiurliebe h a t nichts, 
auch nicht vergleichsweise, m it Politik und sonstigen Aeußerungen 
des öffentlichen Lebens zu tun. Besonders das erste  Kapitel über 
Raubtiere weist h ierin  erhebliche Mängel auf. Nun m ag es h ier 
nicht so darauf ankomm en; Löwen h ä lt n icht all und jeder, und 
die angestellten B etrachtungen kommen für die Allgemeinheit 
w eniger in Frage. Besser und von besonderem  Nutzen für Lieb­
haber von Affen und Papageien, die sich auch in den Reihen der 
Aquarien- und T errarienliebliaber öfter finden, sind die beiden 
nächsten Kapitel. H ier findet der Leser genaue Anleitung und 
ausführliche Ratschläge, die sich auf die jahrelange P rax is der 
Verfasserin bei d e r Pflege ih re r  gesunden und erkrankten  Lieb­
linge gründen. Je w eiter m an bei der Lektüre vorschreitet, desto 
m ehr steigert sich der E indruck des Buches, um am Schluß am 
stärksten  zu w erden und nachhaltige W irkung im Herzen des 
Lesers zu hinterlassen. Die Gräfin ist eine Pred igerin  d e r Liebe 
zur N atur und ih ren  Geschöpfen, wie man sie leicht kein zweites 
Mal findet. Sie h a t es auch verstanden, sich so in die Psyche 
ih rer Pfleglinge einzuleben, daß sie es w irk lich  w agen kann, die 
Seele des T ieres und sein Denkvermögen zu verteidigen und sich 
recht kritisch  m it der anders eingestellten W issenschaft ausein­
anderzusetzen. W ir brauchen n icht zu entscheiden, w er Recht 
ha t, aber m anch einprägsam es W ort sollte uns zu denken geben. 
Das Buch ist also auch über die P rax is h inaus zu lesen seh r nütz­
lich. Ich möchte es den Vereinen für ih re  Büchereien gern 
empfehlen. Max Günter.

F ü r d en  v o rs teh en d en  red ak tio n e llen  Teil v e ra n tw o rtl.:  M a x  G ü n t e r ,  B erlin  - B aum schulenw eg 1, S to rm straß e  1 . — In der 
T schechoslow akei fü r H e rau sg ab e  und R edak tion  v e ra n tw o r t l . :  K arl U llm ann, B rünn , U Solnice 3 a . — In D eu tsch -O este rre ich  

fü r H e rau sg ab e  und R edaktion  v e ran tw o rtlic h : K arl K roneker, W ien , V., K liebergasse  1/27.
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V E R E I N S N A C H R I C H T E N
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V e r b a n d  D e u t s c h e r  A q n a r .-  n .  T e e  r a r  . -V e r e in e  (V . D . A .)
ffriefadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger 
All*e 24.

An mich g e lan g te  M itte ilungen  des H e rrn  D irek to r 
Schienger zeigen, d aß  eine A nzahl von V ereinen bei A n­
m eldung ih rer M itg lieder zu r H a f t p f l i c h t -  u n d  U n f a l l ­
v e r s i c h e r u n g  die L is ten  n ich t so e in reichen , w ie sie  von 
der V ersicherungs-G esellschaft „ Id u n a“ v e rla n g t w erden  
m üssen. In  den V erb ands-N achr. N r. 2 b e fin d e t sich d aher 
nochm als eine län g e re  A usführung  des H e rrn  D irek to r 
Schienger n eb st einem  in  der rich tig en  W eise  au sgefü llten  
P ro b e-F o rm u lar. Ich b itte  die V ereine, sich  h iernach  genau  
zu rich ten , dam it unn ö tig e  R ückfragen  und  so n s tig e  S chre i­
bereien  verm ieden  w erd en . Die V erbands-N achr. N r. 2 kom ­
m en aus diesem  G ru n d e  zu beschleunigtem  V ersan d ; ich b itte  
die G au vorsitzenden , fü r d eren  unverzügliche W eiterg ab e  an  
die V ereine zu sorgen. — D en vereh rlich en  V erein  zu R ed ­
w itz b itte  ich, m ir se ine  genaue  A nschrift m itte ilen  zu w ollen.

H. S tridde.
G a u  1  M a r k  B r a n d e n b u r g  d e s  V . D . A . (K. v. d. Bulck, Buch  

b. Berlin, Dorfstr. 13.)
W ir laden hierm it zur Teilnahm e am Gautag in Berlin, 27. IX., 

bei Janz, W allnertheaterstr., ein. Program m : Sonnabend, 26. IX., 
abends 8 U hr, Begrüßung der Gäste und Verteilung d e r Quartiere. 
Sonntag, 27. IX., vorm. 9 U hr, geschäftl. Sitzung; m ittags 1 U hr 
gemeinsame Mittagstafel, m ittags 2 U h r große F ischbörse usw. 
W ir bitten, falls irgend welche W ünsche betr. Term in, P ro ­
gram m e oder zur Fischbörse vorliegen, gleichfalls Meldungen 
über zur Fischbörse abgebbare Objekte, uns diese schnellstens 
zu überm itteln. Sendungen dieserhalb, wie Anträge, Q uartier­
bestellungen, Bestellungen zur M ittagstafel bitten w ir rechtzeitig 
an unsere Geschäftsstelle K. van den Bulck, Berlin-Buch, Dorf­
straße 13, zu richten.

G a u  2  „ U n t e r e lb f s e h e  V e r e i n l p n n « “ ) d e s  V . D . I . .  S i t z
H n m b (o v g  (P. W öhlert, Hamburg  24, Lübeckerstr. 1 1 IV .)

24. VIII. Die Sitzung w ar gut besucht. W ir können den Aus- 
stellungsverlauf als recht günstig bezeichnen; die Kosten sind

vollauf gedeckt, trotzdem  die Unkosten 1000 Mk. weit über­
schritten. Die Presse h a t sich ganz außergew öhnlich für die 
Ausstellung in teressiert und m it zu der Größe des Erfolges bei­
getragen. Durch den K artenvorverkauf sind über 800 Besucher 
erschienen, w ährend  an der Kasse 1286 Erw achsene, 376 Kinder 
und 1079 Schulkinder in geschlossenen Klassen Einlaß fanden. 
Als P re isrich ter haben die H erren Paustian-Lübeck, Arnold- 
Ham burg und R itter-H am burg gewirkt. N äheres über die Aus­
stellung w ird  in d e r „W .“ veröffentlicht. Es w urde beschlossen, 
eine bestimmte Summe des Ausstellungsüberschusses an die 
Gaukasse für fernere V eranstaltungen zu überweisen, dam it end­
lich Geld zur Verfügung steht. Unsere zukünftigen Versam m ­
lungen finden w ieder Kreuzweg 6 im R estaurant Neuhoff statt. 
Am 14. IX. (nicht 7. IX.) findet die nächste Versamm lung mit 
folgender Tagesordnung sta tt: Endgültige Ausstellungsabrechnung 
(Standgeld- Und T ransportkosten-V ergütung), Diplomausgabe, 
Bericht von H errn  Ostermann-Altona betr. V. D. A.-Tagung, An­
regung für künftige V eranstaltungen. Die D iplom träger und 
sonstige Interessenten sind herzlich  willkommen.
G m  IO  ( T h ü r in g e n )  d e s  V . D .A . (C. F inck, Gera, M euselwitzer- 

straße 32.)
Auf unser le tz tes  R undschreiben, m it w elchem  w ir die 

so fo rtig e  M eldung d e r A nschriften  a lle r K assierer u n se rer 
V ereine w ünsch ten  w egen  Z usendung  d e r V erbands-N achr., 
g ingen  nu r v ier M eldungen ein. — V ielleicht nehm en die betr. 
H e rren  gleich se lbst m al diese M eldung vor, dam it sie in 
den  B esitz  d e r N ach rich ten  kommen.

G a u  1 8  ( M a i n g a u )  d e s  V . D . A . (G eorg  Lang, F rankfurt 
a. M .-W esf, L e ipzig erstr . 83.)

Bei der T agung  am 9. A ugust in  Schw anheim  a. M. w urde 
dem B iologischen V erein Schwanheini bei d e r E rö ffnung  seiner 
an läß lich  des G au tag es v e ran s ta lte te n  A usstellung  die durch 
G auversam m lungsbesch luß  verliehene P la k e tte  ü b erre ich t. 
N ach e in g eh en d er B esich tigung  d e r A usstellung  fand n ach ­
m ittag s gegen  2 U hr die T agung  s ta tt. Es w a ren  11 V ereine 
v e rtre ten . E in A n trag  des V orstandes, das G esch äfts jah r des 
G aues m it dem des V erbandes zusam m enzulegen, w ird  ohne
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D eb atte  angenom m en. H ierau f ü b erre ich t d e r e rs te  G au v o r­
sitzen d e  dem  H an au e r V erein  für Aqu.- un d  T err.-F reu n d e  
die auf d e r v o rg ien  T agung  v erliehene  b ronzene P lak e tte . 
D er Vors, e rn en n t H errn  S trid d e  zum E h renm itg lied . Aus 
dem G esch äftsb e rich t: D ie M itarb e it d e r  G auvere ine  m uß in 
Z ukunft noch in tensiver w erden . A uch an  d e r B earb e itu n g  
des K a rten m ate ria ls  ü b er das V orkom m en von se lten en  P fla n ­
zen und T ieren  h aben  sich noch rech t w en ig  V ereine  bete ilig t. 
D ie F isch tau sch ste lle  h a tte  e inen  E rfo lg  durch  ih re  F isch ­
sam m elbeste llung  zu verzeichnen , jedoch  lä ß t  d e r  e igen tliche  
T au sch v erk eh r zw ischen den e inzelnen  V ereinen noch zu 
w ünschen  übrig . H err G ü n th e rt w e ist nochm als au f das m it 
d e r U fa g e tro ffen e  Abkom m en, verb illig ten  B ezug von N a tu r­
film, hin und b itte t d ie  G auvere ine, die E in rich tu n g en  ih rer 
O rg a n isa tio n  doch re ch t h äu fig  zu b en u tzen  und auch  die 
ak tiv e  M itarb e it n ich t zu v ergessen . E ine A n frage  des W o rm ­
se r V ereins zu r B erech n u n g  des M itg lied ers tan d es un d  der 
B e iträg e  w ird  d ah in  b ean tw o rte t, d aß  h ie rfü r in  Z ukunft der 
1. A ugust in F rag e  kom mt. D ann  g ib t H e rr G ü n th e rt einen 
B erich t üb er den  V erb an d s tag  in S tu t tg a r t ;  h ierbei be rich te t 
d e r V erb an d sv o rsitzen d e, H e rr  S tridde, ü b e r den  S tan d  d e r 
U nfall- und  H aftp flich t-A n g e leg en h eit. Es w ird  em pfohlen , die 
P räm ie  für die V ersicherung  m it in  d ie V erein sb e iträg e  e in ­
zukalku lie ren . D es w e ite ren  b e rich te te  H e rr  S trid d e  ü b e r die 
F ü h ru n g  der schw arzen  L iste . D er b isherige  1. Vors., H err 
G ü n th ert, g ib t bekann t, daß  e r  info lge  A rb e itsü b erlas tu n g  e ine  
W ied erw ah l ab leh n en  müsse- D asselbe  lä ß t  d e r abw esende 
1. Schriftf., H err G ravelius, m itteilen . Bei d e r  N euw ahl w e r­
d en  H err L ang, „W a sse rro se “-F ran k fu rt, a ls  1. Vors, und H err  
A lt, „W a sse rro se “-F ran k fu rt, a ls  1. Schriftf. neu  g ew äh lt. D ie 
an d eren  A em ter w erd en  von den b isherigen  H erren  w e ite r 
versehen . H e rr G ü n th e rt w ird  auf A n tra g  des neuen  Vors, 
e instim m ig  zum E h ren v o rsitzen d en  e rn an n t. D er näch ste  G au ­
tag  w ird  in F ra n k fu rt a. M. s ta ttf in d en . D er G au tag  findet 
m it einem  B esuch des H eim atm useum s in Schw anheim  sein  
E nde. —
Gau 20 (Mlttelvheln) des V. D. A., Bits Kttln. (P. Klein,

K ö ln -L in d en th a l, S tllzburgstr. 255.)
Die Delegiertensitzung vom 16. VIII. nahm  m it Beifall den 

B ericht des H errn  Meisterfeld (Sagittaria , Köln) über die Stutt­
g a rte r  Verbandstagung entgegen. Besonders begrüßt w urde der 
Beschluß, den nächstjährigen  V erbandstag in Köln abzuhalten. 
Zur U nterstützung des Ausstellungsleiters H errn  Simon (V. A. T., 
K.-Mülheim) w urde eine Beschickungs- und eine Finanzkom m is­
sion, e rstere  un ter Vorsitz des H errn  Körfer (Cirkel, Köln) und 
letztere un ter Vorsitz des H errn  Meenz (Sagittaria , Köln), ge­
w ählt. Um die L iebhaberei auf dem Gebiete d e r T errarien- und 
Seew assertiere etw as m ehr zu heben, sollen in nächster Zeit Be­
lehrungsvorträge h ierüber gehalten w erden. Der erste  dieser 
V orträge w ird  am  Donnerstag, 3. IX., im V eerinslokal d e r Mül- 
heim er Freunde (Rest. „Rebholz“ , K.-Mülheim, Regentenstr.) 
von H errn  Simon gehalten und bitten w ir um vollzähligen Be­
such im Interesse unserer Sache. — W ir m achen darauf auf­
m erksam , daß die Beiträge fü r das G eschäftsjahr 1925/26 zur 
Haftpflicht- und Unfallversicherung bereits seit dem  1. VIII. 
fällig sind. Im  Interesse d e r eigenen S icherheit ersuchen w ir 
um gefl. Uebersendung einer neuen Aufstellung d e r zu ver­
sichernden Mitgl. und der Versicherungssumm e. Zur allgemeinen 
B eruhigung können w ir m itteilen, daß die Versicherung bei uns 
ih ren  V erpflichtungen restlos nachgekomm en ist.
Gau 23 (Nledenachsen) des V. D. A. Bits Hannover.

(Gustav Höllenstein, Lavesstr. 56.)
D ie V ereine des G aues m üssen nunm ehr im B esitz  d e r 

b rieflich  m itg e te ilten  T ag eso rd n u n g  für d ie  am  Sonntag ,
13. IX., m orgens 9 U hr, im „L andesheim “-H annover (V olgers- 
w eg, 2 M inuten  vom  H aup tb ah n h o f, A usgang  R aschp la tz), 
s ta ttf in d e n d e  G ausitzu n g  sein. D a d iese T ag u n g  im g e o g ra ­
ph ischen  Z entrum  des G aues s ta ttf in d e t, h o fft d e r V orstand  
a u ß e r a llen  angesch lossenen  auch  die d e r V erbandsbew egung  
noch fe rn s teh en d en  V ereine im n iedersäch sisch en  G ebiet v e r ­
tre te n  zu sehen. —
Gau 25 (Prov. Sachsen und Freistaat Anhalt) des V. D. A.

(W . K lee , M agdeburg, H o lzh o f 4-5.)
D ie  E in lad u n g en  zum G au tag  in B ern b u rg  a. S. sind  jedem  

V erein  zugegangen . W ir hoffen , d aß  sich rech t v iele  M itgl. 
b e te ilig en  w erden . D ie V ollm achtsform ulare , w elche dem  
R u n d schre iben  beigelegen  haben, b itten  w ir dem  V ere in sv er­
tre te r  auszuhänd igen . Z w ecks A ufste llung  e in e r U ebersich t 
w erd en  d ie V ereine ersuch t, den  F rag eb o g en  um gehend  zu ­
rückzusenden . U nser G au v e rfü g t je tz t  ü ber e inen e igenen 
P ro je k tio n sa p p a ra t für L ich tb ilder, den  H err K rasp er, unser 
1. Vors., de«i G au schenkte. D as L ich tb ilderserien -V erze ichn is 
des V. D .A . ist a n g e fo rd e rt un d  g eh t den  V ereinen  zu. 
„Igena“, Interessengemeinschaft nfederrhelnlsoher

Aquarien- und Terrarienvereine. (W alter Köper, Duis-
burg-Meiderich, Düppelstr. 9.)

2. VIII. D er Vors, sp rach  nochm als über den w eiteren Aus­
bau der Gemeinschaft und wußte in geeigneten W orten den an­
wesenden Vereinen den w eiteren Verlauf d e r „Igena“ für die 
Zukunft vorzuführen. Besonders wies e r auf den Ein- und V er­
kauf der Fische hin. Der Einkauf h a t sich b isher ganz gut 
abgewickelt. Dagegen ist der Absatz d e r  Nachzuchten der an ­
geschlossenen Vereinsm itgl. ein Kapitel fü r sich. Unsere In ter­
essengem einschaft w ird darauf bedacht sein, die Nachzuchten 
der angeschlossenen Vereine zu verw erten. In  w eiteren W orten

gedachte der Vors, dem Ausbau, indem e r  auf die gemeinsamen 
Tüm peltouren, Exkursionen, Anlegung von F reilandanlagen usw. 
hinwies. Die Anlegung einer K artothek in den Vereinen und 
d e r Gemeinschaft w urde von den anw esenden Vereinen als selbst­
verständlich erach te t, um den ganzen Bestand an allem Mög­
lichen übersehen zu können. — D er uns angeschlossene Verein 
Ham born ist in letz ter Zeit seh r zurückgegangen, teils d u rch  die 
trostlosen W irtschaftsverhältn isse und teils durch  die weite E nt­
fernung, welche ein öfteres Zusammenkommen d er Mitgl. ver­
h indert. Um den Verein w ieder etw as aufleben zu lassen, w urde 
beschlossen, die nächste M onatsversam m lung d e r  „Igena“ mit 
anschließendem  Verkauf von Fisch- und sonstigem M aterial nach 
H am born zu verlegen. W ir laden deshalb die Mitgl. d e r uns 
angeschlossenen Vereine vollzählig zu unserer nächsten  V er­
sam mlung am 13. IX., m orgens 10 U hr, nach Ham born-Neum ühl, 
R estaurant Schmitz, Ecke Horst- und Bastenstraße, ein. Be­
sondere E inladung geht den Vereinen noch zu. — H err Halver 
vom Verein „A cara“ erfreute die Anwesenden m it einem in ter­
essanten V ortrage über D urchlüftungsapparate und führte gleich­
zeitig eine von ihm  selbst angefertigte Neuerung an d e r Um­
steuerung am K. D. A .-Apparat vor, auf die w ir im nächsten 
B ericht etw as ausführlicher zurückkom m en w erden.
Kreta Groß-Berlin lm Gau I (Marie Brandenburg) des 

V. D. A. (H eln r. S ch ie fe l, B erlin  N . 20, B a stla n str . 7.)
Achtung Kreisvereine! Die kom mende ordeniliche F isch­

börse fällt aus. D afür w ird  anläßlich des Gautages am  Sonntag,
27. IX., nachm . 2 U hr, eine außerordentliche große Fischbörse 
veranstaltet. W ir bitten, Meldungen über abgebbare Objekte, 
wie besondere W ünsche über gesuchte Objekte uns um gehend 
m itzuteilen. — Kreisvereine, schützt E uren  Tümpel! Die F u tte r­
entnahm e aus dem Tem pelhofer Tüm pel ist bis auf W iderruf 
gesperrt.
Ortsgruppe Breslau des V. D. A. (F. Häsler, Breslau X, 

Oelsnerstr. 13.)
Auf die am Donnerstag, 3. IX., bei Menzel, Kupferschm iede­

straße, stattfindende Ortsgruppensitzung m achen w ir ganz be­
sonders aufm erksam  und bitten um zahlreiches Erscheinen. 
Tagesordnung w ird  in d e r Sitzung bekanntgegeben.

iiuiiiininiiiiiiiiiiii in ,i,.i.imi.iiiii.i

A l t w a s s e r  (Schles.). „W asserrose“ .* (W tlh . Scheibig, Char- 
lottenbrunnerstr. 184.)

S onntag , 6. IX., nachm . 2 U hr, a u ß ero rd en tl. M itg lied er­
v e rsam m lu n g  im V ereinslokal „E isernes K reuz“, A ltw asser. 
W ich tige  T ag eso rd n u n g . E rscheinen  säm tl. M itgl. ist Pflicht. 
G äste  herzlich  w illkom m en.
B e r l i n .  „ Triton“ E. V. (Dr. Heinrolh, W  62, K urfürstendam m  9.)

10. VII. Es fand eine reichhaltige G ratisverlosung frem d­
ländischer Zierfische sta tt. — D arauf sprach  H err Reuß an der 
Hand sehr sorgfältig ausgeführter Zeichnungen und Photo­
graphien  über „Die Zeichnungen bei europäischen V ipern“ . E r 
unterscheidet die Arten: Vipera ursini, berus, coronis und aspis. 
Zugleich zeigte e r die erste  Photographie  einer sich sonnenden 
Otter.
B e r l l n - l i l o h t e n b e r g .  „Seerose“ E. V.* (P. Jablow sky, Berlin

0 . 112, Sim plonstr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
19. V III. D er K reisvorsitzende, H e rr  Schiefei, w elcher u n ­

seren  V erein  au f der V erb an d s tag u n g  in  S tu ttg a r t  v e r tra t, 
e rs ta tte te  uns ü ber den V erlauf derse lb en  e in en  a u s fü h r­
lichen B erich t. G erne h ö rten  w ir von d e r e rsp rieß lich en  
A rbeit d e r V erb an d ste iln eh m er und dem harm onischen  V erlauf 
d e r T agung . W ir freuen  uns, d a ß  auch  im le tz ten  Ja h r  d e r 
V .D .A . w iederum  e in  tü ch tiges S tück v o rw ä rts  gekom m en ist, 
d ank  d e r z ie lb ew u ß ten  T ätig k e it d e r V erb an d sle itu n g  un d  der 
M itarb e it tü ch tig er V erbandsvere ine  bezw. G aue. Mit Recht 
w e ist H e rr Schiefei g e rad e  au f d iese  M itarbe it, e ine  d ringende  
P flich t a lle r V erbandsvere ine , hin. Auch w ir w ollen  gerne, 
sow eit es in  unse ren  K rä ften  s te h t, an  dem w eite ren  A uf­
bau u n se rer g ro ß en  O rg an isa tio n  m ithelfen . W ir  begrüßen  
es, d aß  dem  V .D .A . d e r b isherige , bewrä h rte  V o rs tan d  durch  
die W ied erw ah l e rh a lte n  geb lieben  ist. M öge der V .D .A . sich 
rü s tig  w e ite r en tw ickeln , zu N utz  un d  From m en u n se re r  
schönen  Sache. D ies is t  un se r au frich tig e r W unsch. — Für 
die G ra tisv erlo su n g  w aren  reichlich , z. T. rech t gu te  Spenden  
e in g eg an g en ; in fo lgedessen  konn te  jed es anw esende  M itgl. 
2 G ew inne e rh a lte n . U nseren  „Säum igen“ dies zur M ahnung.
— V o ran ze ig e: M ittw och, 30. IX., V o rtrag  von H e rrn  F. 
H ellw ig  (M ikrobiolog. V e re in igung-B erlin ) ü b er „P lan k to n “. 
Es w erd en  m ehrere  M ikroskope au fg este llt. Viel lebendes und 
p rä p a r ie r te s  M ateria l w ird  geze ig t w erden . Es ist E h ren ­
sach e  u n se re r  M itgl., d ie g ro ß e  M ühe, d ie  m it diesem  V ortrag  
verbunden  ist, dem  V o rtrag en d en  durch  vo llzäh liges E r­
scheinen  zu lohnen. — N ächste  S itzung  2. IX., pünktlich  
8 U hr abends. B erich t üb er d as E rgebn is u n se re r E xkursion  
nach d e r K uhlake — L ite ra tu rb e rich t u n se res F reundes H untz
— L ieb h ab erau ssp rach e . W ir b itten  um reg en  B esuch d e r 
S itzungen, d ie s te ts  in te ressa n t ve rlau fen . G äste  herzlich  
w illkom m en.
B e v lln -N e n k S lln .  „Trianea“.* (B ru n o  K ünzel, N eu kö lln , 

S ieg frled str . 1.) V :. B o d d in k la u se , B o d d in str . 10! 11, E cke  
Isarstraße .

19. VIII. In  der außerordentlichen Generalversam m lung w ur­
den die Vereinskollegen H attenbach zum 2. Vors, und R aeder 
zum Beisitzer gewählt. — In der Sitzung am 2. IX. findet eine
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zwanglose Liebhabern ussprache mit Damen statt. F ü r Be­
lustigung ist gesorgt. Gäste herzlich  willkommen. 
B e v U n - S c h f tn e b e r g .  „Argus.“* (K. v. d. Bulck, Buch b. Bert., 

D orfs tr . 13.) V G r i m m ,  K a iser  F riedrichstr. 11.
19. VIII. Die Generalversam m lung findet am 2. X. sta tt; An­

träge zu dieser sind bis zur 2. September-Sitzung schriftlich ein­
zureichen. — Zum W asserfloh-Einsetzen in den Gautümpel 
m elden sich 5 Heren. Eine Verlosung von Scalaren, Pflanzen, 
Ililfsartikeln, T rockenfutter schloß sich an. Die gestifteten 
Pflanzen, Cabomba und Elodea densa  w aren  P rachtexem plare 
von D /2 m Länge und w urde der E rzeuger dieser herrlichen  
Stücke d irek t beneidet. U e b e r  S c a l a r e  entspann sich eine 
rege Aussprache betr. H altung und Zucht. Man soll ihn nicht 
zu w arm  halten; 23 0 G genügen, um ihn sich w ohl fühlen zu 
lassen. Zur Zucht gebraucht e r  allerdings ca. 26 0 C. F e rn er 
liebt e r ab und zu einen Zusatz von frischem W asser. Am wohl- 
sten fühlt sich d ieser F isch allein in einem größeren Behälter; 
d a rin  ist e r auch m unter und frcßlustig, w ährend e r  m it anderen 
größeren T ieren zusammen ein gedrücktes W esen zeigt. — Ein 
Mitgl. berichtet von einem seiner Xiphophorus m ontezum ae- 
Weibchen, daß bei diesem ein Auge deratig  h e raustritt, daß der 
F isch Aehnlichkeit m it einem Teleskopen erhält. Verschiedene 
Mitgl. haben ähnliche Fälle auch schon erlebt und em pfehlen 
Einreiben des Auges m it F e tt oder Glycerin. Diese Behandlung 
h a t in einigen Fällen Erfolg erzielt. — H err T ornow  ist Be­
sitzer eines Terrarium s, das m it Blindschleichen, Eidechsen und 
Laubfröschen besetzt ist. Zur Sitzung brachte e r junge, zirka 
8—10 cm lange B lindschleichen mit, die im T errarium  geboren 
w urden; und zw ar bem erkte H err T. eines Tages neben dem 
W assernapf einige gallertartige bohnengroße Klümpchen. E r 
betrachtete sie n äh er und sah, daß sich darin  etw as bewegte. 
Nach einer 7 i  Stunde kroch eine junge Blindschleiche hervor 
von oben beschriebener Größe und verschw and sofort im Moos. 
Nach einigem Suchen entdeckte e r noch m ehrere solcher Häuf­
chen, die aber nach Verlassen d e r jungen Schleiche d irek t zer­
flossen. Im  Ganzen zählte H err T. 8 junge Tiere. E r  sagt, sie 
w ären  lebend geboren. Das W eibchen m ißt etwa 30 cm. Die 
.Tungen sahen seh r gut genährt aus und erhalten  hauptsächlich  
Enchytraeen.
R e u th e n  O .-S . „Najas.” (Lehrer Greipel, M annheim erstr. 8.)

20. VIII. U nser G auv o rsitzen d er, H e rr  L eh re r R ich ter- 
R oßberg  O.-S., g ab  e inen  B erich t über die S tu t tg a r te r  V er­
ban d stag u n g , fe rn e r ü b er d ie V erb an d sau sste llu n g  in H inden- 
b ü rg  O.-S., d e ren  B esuch jedem  V erbandsm itg liede  w arm  
em pfohlen  w urde. — D ie W erb e tä tig k e it in unserem  V erein  
muß eine reg ere  sein. A dressen  von A qu arian ern  m ögen dem  
S ch riftfü h re r an gegeben  w erden , d am it vom V erein  a u s  e ine  
A uffo rderung  zum B e itr itt  an  gee ig n ete  H erren  e rg eh en  kann. 
W erb efo rm u la re  sind  außerdem  beim  Vors., H e rrn  G reipel, 
zu haben. — D er 1. Vors, g ab  e in en  kurzen  B erich t ü b e r 
H eilung von S chup p en sträu b e  bei k a rp fen a rtig en  F ischen 
durch  fo rtw äh ren d en  W echse l von tem periertem  W asse r. — 
U nser M itg lied , H err W eng larczyk , zeig te  Im p o rt-N eu h e iten  
in schönen E x em p laren  vor.
B i e b r i c h  a .  Rh. „Aquarien- u. Terr.-Fr.” (Jos. M onschauer, 

Borkholderstr. 7.) V.; „Zum Ratskeller
A ufgenom m en w u rd en  2 H erren , zur A ufnahm e gem eldet 

w eite re  2 H erren . Von H e rrn  E isenbach  w u rd e  e in  sach licher 
B erich t über den G au tag  in Schw anheim  e rs ta tte t ,  in welchem  
dem Schw anheim er V erein  höchstens Lob g esp en d e t w urde. 
H err E. b e fü rw o rte te  den B e itr itt  des V ereins zu r V er­
sicherung. A us diesem  h au p tsäch lichen  und an d eren  seh r 
tr if tig en  G ründen  w ird  d e r Besuch d e r näch sten  V ersam m ­
lung den  M itgl. und F reu n d en  d ringend  em pfohlen. — N ächste  
V ersam m lung F re itag , 4. IX.
B ie l e f e ld .  „V. f. A .- u. T.-K .”* (C. Keller, Friedrichstr. 50.)

Nächste Versamm lung Freitag , 4. IX. U nser Gauvors. H err 
Capelle w ird an diesem Abend den Verein besuchen und über 
die V erbandstagung in  Stu ttgart berichten. Um zahlreiches E r­
scheinen d e r Mitgl. w ird  gebeten.
B i t t e r f e l d .  „ W asserstern". (F riedrich  Geiger, B urgstr. 17.)

23. V III. D ie zw eite  V ersam m lung  des n eu g eg rü n d e ten  
V ereins w ies neben  re g e r  B ete ilig u n g  von h ier e ine  g rö ß e re  
A nzahl a u sw ä rtig e r  M itg lieder auf. H e rr  E itn e r-H a lle  b e ­
rich te te  ü ber die I.-G . und  ü b er den  ehem aligen G rü n d e r der 
A q u arien -V ereine  „R o ß m äß ler“. In  der d a rau ffo lg en d en  V o r­
s tan d sw ah l w urd en  H err G eiger als Vors., H e rr D o rn  als 
Schriftf., H e rr  M ieth als K a ss ie re r  gew äh lt. — D ie nächste  
Z usam m enkunft ist D ien stag , 1. IX., im G astho f „W eißes 
R o ß “. -
B r a n n s c h w e l g .  „N eptun". (A lb e r t A hlburg , Ju liu sstr . 26.) V.:

„Zur Tanne“ ,Güldenstr. 58.
Im  letzten Berichte unterlief ein Druckfehler. Es muß n a tü r­

lich heißen: „straffe“ , n icht krasse Vereinsdisziplin. — Unsere 
Versamm lungen finden jetzt jeden Dienstag, 9 U hr, statt, und 
zw ar im Hotel „Zur T anne“ . — Die Ausführungen des Vereins 
„V ivarium “-Essen über die Bedeutung u nserer Liebhaberei un ter­
streichen w ir, sie decken sich m it unserer im vorigen Berichte 
zum Ausdruck gebrachten Auffassung. — D er Artikel über 
M i m i k r y  löste eine angeregte Debatte aus, doch w ird  das 
Them a in d e r  Abhandlung n icht erschöpfend behandelt; w ir 
müssen schon auf das W erk von Prof. H eikertinger zurück- 
greifen, wenn der alte Mimikryglaube einer neueren Auffassung 
P latz m achen soll. — W ir lesen von F i s c h v e r l o s u n g e n
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b e i  A u s s t e l l u n g e n .  W ir möchten, soweit cs sich lim die 
Jugend handelt, V orsicht empfehlen, um zu verhindern, daß die 
Veriosungsobjekte in unrichtige Hände gelangen, die ihren Pfleg­
lingen nicht die notw endigen Lebensbedingungen geben können. 
In diesem Falle w ürde die Liebhaberei zur Spielerei h erab ­
gedrückt und w äre  für die bedauernsw erten Geschöpfe n u r ein 
M artyrium.
B n m e n .  „Roßmäßler“ E. V.* (Franz Wöll, T im m ersloherstr. 8.)

V .: H o te l H eidem ann, M ünchenerstr. 66-70..
Zu dem B erich te  der „S alv in ia“-M eißen b e tre ffs B l a u -  

a l g e n v e r t i l g u n g  „W .“ 33 S. 575 d rän g t es uns, fo lgendes 
h inzuzufügen : W arum  so um ständlich , liebe M eißener, w arum  
m achen Sie sich  solche A rb e it?  N ehm en Sie doch lieb e r e ine  
handliche A xt und h au en  Sie das ganze  A quarium  zusam m en; 
das ist rad ik a le  A rbeit. D ann v e rg la sen  Sie das B ecken w ieder 
schön, rich ten  es neu ein und, seien  Sie überzeugt, d ie  B lau ­
alge  ist auch  w eg. D iese M ethode fü h rt jed en fa lls  viel 
schneller zum Ziel. — U nter gegebenen  U m ständen haben 
Sie a lle rd in g s im näch sten  Ja h re  g enau  so w ie in  Ih ren  b e ­
han d elten  B ecken d ie  B laualge w ieder- W ir m achen die Sache 
noch v iel um ständlicher, liebe M eiß en er: W enn  e in  B ecken 
allzu sehr m it B laualge  überzogen  ist, d ann  la ssen  w ir d en  
Mulm ab, spü len  e tw as nach — nebenbei haben  w ir dann  
schon e inen g ro ß en  T eil der B laualgen  m it abgezogen  —, d an n  
fü llen  w ir neu m it F risch w asser auf und  b ringen  e in ige  s ta rk  
w achsende P flan zen  zu d en  anw esenden  in das Becken. Am 
besten  e ig n en  sich E lodea  canadensis, F ad en alg en , Lem na 
(E n ten g rü tze ) und Salv in ia. D iese P flanzen  en tz ieh en  durch  
ihr s ta rk es  W achstum  dem  W asse r d ie  N ahrung . W e r noch 
e in  U ebriges tun  w ill, g ib t in  das F risch w asser e ine  g u te  
M essersp itze  voll M airol. D ann  v e rschw indet d ie  B laualge  
ganz von selbst. B laualge  ist eb en  ein B ew ohner fäu ln is­
reichen bezw. n ah rungsreichen  W asse rs  und w ird  in genügend  
besonn ten  B ecken a lljäh rlich  da  au ftau ch en , wo re ich lich  g e ­
fü tte r t  w ird  und w enig  W asse re rn eu eru n g  und M ulm absaugen 
sta ttf in d e t. W enn  auch die B laualge  n ich t g e rad e  hübsch ist, 
so ist sie  darum  fü r d ie Fische d u rchaus n ich t nach teilig . 
Sie so n dert, b ed in g t durch  das s ta rk e  W achstum , reichlich 
S au ersto ff ab. D azu ist das W asse r in  so lchen B ecken m eist 
sp iegelb lank  m it leicht gelblichem  T on und e rfah ru n g sg em äß  
vorzügliches H eilw asser für fa st a lle  F isch k ran k h eiten  (vergl. 
auch „W .“ 33, S. 572. B erich t der „ T rian ea“-B erlin -N eukölln ). 
Im Som m er, w enn die B elich tung  d e r B ecken s tä rk e r  ist. 
e rsch e in t auch  bei uns in den a lle rm eis ten  F ällen  d ie  B lau ­
a lg e  in  m ehr oder m inder s ta rk e r  Form . W ie H err S troop  
und H err von H a rten  übereinstim m end m itteilen , küm m ern 
sie sich ab er g a r  n ich t darum , son d ern  lassen  sie  w uchern  
soviel sie  w ill, nu r d aß  sie, w ie e ingangs g esag t, Lem na, 
Salv in ia und E lo d earan k en  ins B ecken bringen . N ach e in igen  
M onaten  kom m t d ann  ganz von selbst d as „große S terben" 
über die B laualgen , sie w achsen  zu n äch st n ich t m ehr, fallen 
d ann  h e ru n te r, und können ohne Schw ierigkeiten  abgezogen  
w erden . Alle P flanzen  stehen  d an n  w ied er leu ch ten d  g rün  
da. Ih r Sieg, liebe M eißener, w a r also m ehr a ls e in  P y rrh u s ­
sieg, zum al Sie den  lä s tig en  E in d rin g lin g  im n äch sten  Ja h re  
m it 99 P ro zen t S icherhe it w ied er hab en  w erd en . Sorgen  Sie 
haup tsäch lich  fü r k räftig es W achstum  der P flanzen , verm eiden  
Sie U ebervö lkerung  und U eberfü tte ru n g , d a n n  können  Sie auf 
a lle  E x perim en te  verzich ten , d an n  w ird  Ihnen die B laualge, 
die, v e rg essen  Sie n icht, auch e in  F ak to r im b io logischen 
G leichgew icht ist, keine Schw ierigkeiten  m ehr m achen. — 
Sonntag , 16. VIII., m ach ten  w ir dem b efreu n d e ten  V ereine 
„V ivarium “-W eserm ünde e inen  B esuch. W as u n se re  B rem er­
h afen er F reu n d e  an  M ühe und E ntgegenkom m en a u f­
brach ten , um uns e in  p a a r  schöne S tunden  in lustigem  K reise 
zu verschaffen , dies zu  sch ildern , dazu  ist h ier d e r P la tz  
zu b esch ränk t. W ir konn ten  m it dem B ew ußtse in  w ied er a b ­
fahren , daß  d ie a lte n  herzlichen  B eziehungen  n eu  g e festig t, 
d aß  w ir ein  S tück p rak tisch e  Z u sam m enarbeit ge le is te t, und 
n ich t zum W en ig sten  m anche w ertv o lle  A nregung  durch  d as 
bekom m en h a tten , w as uns in der en tgegenkom m endsten  W eise  
gezeig t w urde. A uf d ie v e re in b arte  gem einsam e W a tte n fa h rt 
im näch sten  Ja h re  freuen  w ir uns schon je tz t und hoffen  m it 
noch m ehr M itgl. a ls  d ieses Mal a n tre te n  zu können. — N ächste  
V ersam m lung D o n n erstag , 3. IX., 8 7 « U hr, im neuen, p räch tig  
e in g e rich te ten  V ereinslokale  im H ote l H eidem ann.
Bremen. „Vereinig. Br. A .-Fr.” (H. P undsack, R ichtw eg 16.)

S äftig g rü n e  M y r i 0  p h y 11 u m s trä n g e  fangen  p lö tz lich  
zw ischen zw ei G liedern  an  zu faulen. D ie Stücke fa llen  ab  
und tre ib en  k leine neue Schößlinge, d ie  auch w ieder z e r ­
gehen. In  dem B ecken is t kein N äh rb o d en , son d ern  u n g e ­
w aschener Sand  m it gew aschenem  bedeckt. D ie P flanze findet 
sicher n ich t m ehr genügend  N ährsto ffe  und zerg eh t. In  einem  
an d eren  B ecken m it gutem  N äh rb o d en  g ed eih t sie ganz v o r­
züglich u n d  b ild e t fü r die Fische e in  u n d u rch d rin g lich es 
D ickicht. — D as M ännchen eines G u p p y i -W eib ch en s w ar 
g e sto rben . Von diesem  A ugenblick nahm  es kein  a n d ere s  
G uppyi-M ännchen  m ehr an, so n d ern  v e rfo lg te  ein  H elleri- 
M ännchen m it gelbem  Schw erte. D ieses g ing  zu n äch st keine 
A n n äherung  ein. Dem  D rän g en  des G uppy i-W eibchens gab  
es d ann  ab er doch nach, u n d  beide  sind  g leichen  Sinnes, 
N achkom m en zu zeugen . — In  A bw esenheit des L iebhabers, 
der 14 T ag e  se ine  Fische ohne  P flege ließ , h a t d a s  A c a r a  
t h a y e r i - P a a r  (siehe „W .“ 31) zum v ierten  M ale g e la ich t. 
Am T age  d e r R ückkehr des P flegers sam m elten  die T iere  die
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zap p e ln d en  Schw änzlein  vom S tein  und b e tte te n  sie  in eine 
v e rsteck t liegende G rube. D ie Sorge fü r ihre  K leinen w a r bei 
beiden T ie ren  ganz rü h ren d . U nendlich  o ft w u rd en  sie  in  den 
n äch s ten  6 T ag en  au s d e r G rube auf d en  L aichstein , von h ier 
a u t e in en  zw eiten  Stein , d ann  w ied er in d ie  G rube g e tra g en  
und so unerm üdlich  d ie g anzen  T age. Am 7. T age, m orgens 
in a lle r F rühe , m ach ten  die E lte rn  m it d en  K leinen den e rs ten  
A usgang . Z u n äch st in d e r N ähe  des g ro ß en  S te ines, n a ch ­
m ittag s  schon in  g rö ß erem  U m kreise. Und keines d u rfte  sich 
zu w eit e n tfe rn en ; d as g re ifen d e  M aul d e r E lte rn  b rach te  
jed en  A u sre iß e r auf dem  kürzesten  W ege zu se inen  G e­
schw iste rn  zurück. H eute, am 11. T age , h aben  sie  das g anze  
M eterbecken  nach a llen  R ich tungen  u n te r  F ü h ru n g  und O b­
h u t ih rer E lte rn  d u rch stre ift und w erd en  jed en  M orgen aus 
ih re r  G rube in  das M yriophyllum - und L udw ig ia-D ick ich t g e ­
fü h rt. D ie A lten  können  n ich t fo lgen , um schw im m en das 
D ickicht und ru fen  d u rch  E rz itte rn  des g an zen  K örp ers  und 
ruckw eisen  F lo ssensch lag  die K leinen nach  g e rau m er Z eit zu 
sich zurück. M it g e fü llten  B äuchen  kom m en sie  und  h a lten  
ih re  E lte rn  s tä n d ig  in B ew egung. D urch  S a la t, B ananenschale , 
E ipu lver und zerd rü ck te  E n ch y träen  w a r  frü h  genug  fü r In ­
fu so rien  g eso rg t. D as d au ern d e  O effnen  un d  Schließen der 
k le inen  M äu ler und  d ie sp itzen  B äuchlein  geben von dem 
V o rh andensein  re ich lichen  F u tte rs  Z eugnis. In w en igen  T agen  
können  sie  k leinste  D ap h n ien  und Z yklops fressen  und noch 
zu k rä ftig en  T ie ren  h e ranw achsen . — E ine D a n i o - Z u c h t  
ged ieh  d u rch  In fu so rien erzeu g u n g  durch  B an an en sch ale  
(frisch ) ganz  vorzüglich . Es m u ß ten  in  das B ecken D aphn ien  
e in g ese tz t w erden , um die ü b e rg ro ß e  E n tw ickelung  d e r In ­
fu so rien  zu däm pfen. — F ü r F u n d u l u s  is t  zum  L aichen 
e ine  s ta rk e  Schlam m schicht unerläß lich . M an sch a fft sie  sich 
se lbst aus hellem  T orf. Auf einem  Siebe w ird  d e r  T orf zu 
feinem  S taub  zerrieben , in e inen  T opf g e tan , m it heißem  
W asse r  b egossen  und  d an n  10 M inuten  gekocht. D ie g anze  
M asse d rü ck t m an d an n  in einem  T uche au s un d  sp ü lt so 
lan g e  k a lt nach, bis das ab lau fen d e  W asse r k la r  bleibt. Je tz t 
nim m t m an eine H and  voll d ie se r  dunk e lb rau n en  M asse, 
sc h ließ t die H and  fest, tau ch t bis au f den  B oden  des B eckens 
und öffnet d an n  vorsich tig . So v e rte ilt  sich d ie M asse g le ich ­
m äßig , ru f t keine T rü b u n g  h erv o r und  b ild e t e inen  T um m el­
p la tz  fü r la ich lu s tig e  Fundulus.
H t m ImiIi.  „ N ep tu n “.* ( F • H ösler, O elsnerstr. 13,1.) V .: Zool.

M useum , S te r n s t r .
Ein Teil unserer Mitgl. besuchte die Ausstellungen der V er­

eine „W asserrose“-A ltwasser und „ Iris“-Liegnitz. Ueber das 
dort Gesehene kann  m an nur sagen, daß  die Vereine etw as 
Großes geleistet haben. Ganz besonders gut w a r die Seewasser- 
Abteilung des Vereins „ Iris“ ; sie dürfte  bei den Besuchern das 
Interesse fü r Seetierpflege geweckt haben.
C h e m n i t z .  „Aquaria“, Arbeiterverein fü r  Zierfischfreunde. (B.

Glanzet, K örnerstr. 6 II.) V.; Rest. „Drachenfels“, Charlottenstr.
Die Gratisverteilung von B artm annschem  Trockenfutter w ar 

Veranlassung, die Debatte auf die hauptsächlichsten  T r o c k e n -  
f u t t e r - A r t e n  zu lenken, zumal d e r Zeitpunkt in  nicht m ehr 
allzu w eiter Ferne liegt, wo w ir A quarianer zum Teil m ehr 
denn je  auf das T rockenfutter angewiesen sind. N ach Ansicht 
zah lreicher Kollegen, welche vorbenanntes F u tte r ausprobiert 
haben, kann  dasselbe m it gutem Gewissen em pfohlen w erden, 
da es die Fische gern nehm en und ein Verpilzen etw a zu Boden 
gefallener und n icht aufgefressener Reste n icht festgestellt w er­
den konnte. Auch „W aw il“ ist den Fischen ein Leckerbissen, 
jedoch hü te  m an sich hierbei vor allzu reichlicher Fütterung, 
da  in diesem  Falle seh r leicht eine Trübung des W assers ein- 
treten  kann. V orstehendes bezieht sich allerdings n u r  auf die 
F ischarten , welche n ich t unbedingt m it lebendem F u tte r ver­
sorgt sein wollen. Als Seltenheit soll h ie r noch verbucht w er­
den, daß  in einem Becken unseres Kollegen Glänzel blühende 
Cryptocoryne zu bew undern w ar. In  der am 1. IX. stattfinden­
den  Versamm lung gelangen die E inladungskarten  fü r unser 
Stiftungsfest zur Ausgabe, w eiterhin w erden  V orträge über Badis 
badis sowie den Cap Lopez gehalten. Da w iederum  ein F isch­
tran sp o rt von Dresden besorgt w erden soll, haben Interessenten 
ih re  W ünsche beim 1. Vors, anzubringen. E rscheinen aller ist 
Pflicht.
D e m o  (A n h .j. „A rb e ite r-A q u a r ien - u. T erra rien -V ere in “.

(W . N a jo rk , R a g u h n erstr. 133.)
N äch ste  V ersam m lung D ien stag , 1. IX., im V ereinslokal, 

pünk tlich  8 UhV. D ie S ch ü lerab te ilung  1 S tunde  früher. S äm t­
liche M itg liedsbücher sind  so fo rt beim  Vors, abzugeben. R e­
sta n te n , w elche d ie B eckenzahl und  G röße  usw . noch n ich t 
an g eg eb en  haben , m üssen es sch n e lls ten s nachholen . E r ­
scheinen  a lle r is t P flich t.
D o r tm u n d .  „Triton .“* (H ugo  Sch ied , N o rd m a rk t 22.)

N äch s te  V ersam m lung Sonnabend , 5. IX., ab en d s 8 Uhr, 
im „K ölnischen H of", R öm erzim m er. G ro ß e  F ischverlosung . 
D ie üb rig e  T ag eso rd n u n g  w ird  in d e r V ersam m lung b e k an n t­
gegeben. V ollzähliges E rscheinen  w ird  e rw arte t. D am en und 
G äste  herzlich  w illkom m en.
D r e s d e n .  „1. A rb e ite r-A q u a r ien -V ere in .“ (G . M unker, Löh-

tauerstr. 98 I.) V.: Sickerts Restaurant, Kl. Plauenschegasse 43.
8 . V III. D e r V o rtrag  ü b er W asserp flan zen  vom Gen. M. 

w ird  an  a n d e re r  S te lle  erscheinen . — Von e in e r S c h l a n g e n ­
f ü t t e r u n g  im D resd n e r Z oo w ird  b e ric h te t: D ie b e treffende  
Schlange, von H errn  E ngm ann aus B rasilien  dem Zoo g e ­

schenk t, is t eine B aum schlange von  u n g efäh r 1,5 m Länge 
un d  au f schw arzem  G runde  gelb gefleckt. Sie v e rw eig erte  
lan g e  Z eit schon jed e  N ah ru n g , d ie  ihr an g eb o ten  w urde  
un d  w elche aus F röschen , M äusen und sonstigem  G etie r b e ­
stand . Als le tz te s  M itte l versu ch te  es d e r W ä r te r  m it S p e r­
lin g en  und h a tte  dam it vo llen  E rfo lg . Sehr in te ressan t w ar 
es zu sehen, w ie d ie  Schlange nach E in se tzen  d e r lebend igen  
V ögel so fo rt leb h a ft züngelnd  ih re  O p fe r such te  und m it 
g ro ß e r S icherhe it fand. D as Z u fassen  geschah  blitzschnell, 
doch schlug d ie  Schlange keine R inge um den Vogel, so ndern  
d rü ck te  ihn n u r gegen  d en  K ö rper, so d aß  d e r T od fast 
augenblick lich  e in tra t. D er F re ß a k t d a u e rte  n ich t lange , da 
d ie  Sperlinge  ja  e inen  v e rh ä ltn ism äß ig  kleinen B issen  d a r ­
ste llen . — N ächste  S itzung  5. IX., 8 Uhr. T ag e so rd n u n g : 
V ersch iedenes, V o rtrag  des Gen. F. „Die A m eisen“, L ieb­
h ab ere i.
Dresden. „L iebhaber-\erein .“ (A. Schaarschm idt, Dresden-A., 

S tif ts tr .  5.) V .: „F reiberger H o f“, F reiberger P la tz.
N äch ste  S itzung : Sonnabend , 12. IX., p ü nk tlich  ab en d s 

abends 8 U hr. A n diesem  A bend fin d et d e r be re its  an g ek ü n ­
d ig te  V o rtrag : „D as M ikroskop und seine O p tik “ s ta tt .  Neben 
d iesem  w erd en  noch e in ige  w e ite re  in te re s sa n te  Sachen g e ­
b o ten  w erden . W ir hoffen , d a ß  die M itgl. u n se res V ereins 
vo llzäh lig  e rsche inen  und auch d ie  M itgl. d e r ü b rig en  V ereine, 
d ie h ierm it nochm als e in g e lad en  w erden , sich d iesen  V o rtrag s­
abend  zu n u tze  m achen. — An diesem  A bend sind  d ie B e iträg e  
fü r das IV. Q u a rta l von „W och en sch rift“ und „ B lä tte rn “ zu 
begle ichen.
D O aB eld o rf. „L udw ig ia“.* (E d . Wol f f ,  P em p elfo r ters tr . 54.)

Sam stag , 5. IX., ab ends V29 Uhr, V ersam m lung im „R eichs­
a d le r“, A d le rstr. W ich tige  T ageso rd n u n g . W o ch en sch rift e r ­
n eu ern  usw. R estlo s e rscheinen . G äste  w illkom m en. 
Eberawailde. „Vallisneria“.* (W. Fleck, Pfeilstr. 23.) V.: R est. 

„Zum Schlachthof“, S tettinerstr. 8.
N äch ste  V ersam m lung am  5. IX. im V ereinslokal. E rsch ei­

n en  a lle r M itgl. ist P flich t w egen  der w ich tigen  T ag e s­
ordnung . G äste  herzlich  w illkom m en.
Ellenbnra. „ W a ssers te rn “. (G eorg  Sch ind ler, E ckarts tr . 18.) 

V .: „E rholung“.
12. VIII. Es w urde beschlossen, uns auch  etw as d e r See­

w asseraquaristik  zu widm en. Aus diesem  Grunde w erden, um 
ganz sicher zu gehen, e rst 50 1 Seewasser und ferner 50 1 See­
salz bestellt. W er von den Mitgl. noch In teresse fü r die Auf­
stellung eines Seewasserbeckens h a t, wolle sich in nächster V er­
sam mlung melden. Es w ird  vorerst geplant, 4 Seewasserbecken 
(Vollglasbecken) aus Vereinsgeldern aufzustellen. Auch unsere 
T errarien liebhaber sollen nicht zu kurz kommen. Es liegt bis 
jetz t Interesse vor fü r K atzennattern, P feilnattern  und V ier­
streifennattern . — Nächse Versam m lung w ird  du rch  Rund­
schreiben bekanntgegeben.
Fronkentha.1 (P tnlz). „Gasterosteus.“ (A. Helbig, Mozartstr. 2.)

N äch ste  S itzung  am 5. IX., abends 8 U hr, im L okale zur 
B ersch t. T ag eso rd n u n g : F a h rt  nach  Speyer. V erschiedenes. 
G äste  w illkom m en. D ie M itgl. w erd en  g ebeten , vo llzäh lig  zu 
erscheinen .
F r a n k f u r t  a .  M . „Biol. G es.“ E . V.* (A d  M ank, S ü d  10, 

D a rm stä d ter  Landstr . 94.)
5. IX. Die offizielle Sitzung fällt aus. W ir beteiligen uns 

geschlossen an dem  diesjährigen Stiftungsfest d e r „ Iris“ ; Beginn 
8 U hr im R estauran t „S torch“ , Saalgasse 1. Um rech t rege Be­
teiligung m it Damen w ird  gebeten. 6 . IX., vorm. 10 U hr: F isch­
börse in  unserem  Vereinslokäl. 12. IX. V ortrag des H errn  Mank 
über „F ischkrankheiten  und deren Bekäm pfung“ . 13. IX., vorm. 
10 U hr: Besichtigung des Zoologischen G artens un ter persön­
licher Führung  unseres E hrenm itgl. H errn  D irektor Dr. Priem ei. 
E ingang Punkt 10 U h r von d e r F asanenstraße aus. E rm äßig ter 
E in trittsp reis. 19. IX. V orführung von L ichtbildern. Referent: 
H e rr Stridde. 20. IX. Fam ilienausflug nach Bergen. Abfahrt 
nachm , zwischen 2—3 U hr m it d e r S traßenbahn Linie 32. Treff­
punkt in Bergen in d e r  „Schönen Aussicht“ . 26. IX. L ite ra tu r­
bericht. Referent: H err Schneider. Anschließend: Große Ver­
losung. T ransportg läser m itbringen.
F r a n k f u r t  u .M . „Iris“.* (A. Böhmer, Fkf . j M -Süd, Dannecker­

straße 10.) V.: Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
V eranstaltungen im Septem ber: F reitag , 4. IX., abends S1,« 

U hr, Sitzung im Vereinslokal: L iteratu rberich t (H err Reif­
schneider), L iebhaberaussprache über die diesjährigen Zuchten. 
Samstag, 5. IX., von 7 U hr abends ab Stiftungsfest im R estaurant 
„Zum S torch“, Saalgasse 1. H ierzu laden w ir alle Mitgl. unseres 
Vereins und der hiesigen B rudervereine m it ih ren  Angehörigen, 
F reunden und B ekannten herzlichst ein. F ü r  vielseitige U nter­
haltung ist bestens Sorge getragen. Außerdem  ist Tombola und 
Tanz. Sonntag, 6 . IX., vorm. 10 U hr, Tauschbörse des Main­
gaues im R estauran t „Zum H aferkasten“ , an  d e r Konstabler- 
W ache. Freitag, 18. IX., abends 8 ^ 2  U hr, Sitzung im Vereins­
lokal. R eferat der P re isrich ter über die A quarienpräm iierungs- 
schau. Die Preisverteilung ist w ährend  des Stiftungsfestes am 
5. IX. F reitag , 25. IX., abends 8 U hr, Vorstandssitzung im Ver­
einslokal.
6 n a  L Th. „ W a sserro se “ * (C urt F ink, M eu selw itzerstr. 32.)

Z ur B esp rech u n g  kam  d er in  einem  h iesigen  K ino g e ­
zeig te  Film  „Die W u n d er d es M eeres“ und w urde  e rw äh n t, 
d aß  d iese  A ufnahm en den  T a tsach en  en tsp rech en . E ine e in ­
gehende  B esp rech u n g  d e r  subm arinen  R öhre  findet m an in
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d en  „B l.“ Nr. 10; m ittels d iese r  d ü rfte  noch m anch Schönes 
ü b er das L eben in n erh a lb  d e r R iffe geze ig t w erden. — U eber 
d ie  Z eitzer A usste llung  b e rich te t H e rr F in k ; d ieselbe  w urde 
zur Schulung fü r uns nach  den  P räm iierungsbestim m ungen  
des V. D .A . b ew erte t und fiel, da auch  die geringe  Z ahl der 
A usste lle r m it zu b e rü c k s ic h tig e t ist, ganz gu t aus. — Als 
e igenen  Im p o rt zeig t H e rr S änger e in e  kleine Schlange aus 
N ord am erik a  vor, d ieselbe h a t das A ussehen der V ie rstre ifen ­
n a tte r. Von am. W a sse rn a tte rn  g ib t es viele S p ie la rten , so  daß  
n ich t g e sag t w erd en  kann, w elche A rt es is t ;  au f jed en  Fall 
ist die H a ltu n g  gleich  u n se re r R in g eln a tte r. — H e rr  W olf 
b ed au e rt in län g e ren  A usführungen  sehr, d aß  d e r g rö ß te  Teil 
M itgl. die A rbeiten  d e r A rbeitsgem einschaft noch n ich t kennt, 
obgleich doch schon viel M ateria l an geschafft und v o rg eze ig t 
w u rd e ; v ielleich t leh re  d ie  Zeit, d aß  d iese A rbeiten  g ew ü rd ig t 
w erd en  und nu r für den  V erein  bestim m t sind. V o ra rb e iten  
g eh ö rten  auch nicht in die V ersam m lung, sondern  n u r fe rtig es 
M ateria l, und an  diesem  habe es n ich t gefeh lt, zum al eigene? 
T aschengeld  a rb e ite  und n ich t unsere  arm e V ereinskasse. 
G le lw l tz  „Verein G le iw itzer A quarien liebhaber 1911.”

13. VIII. B erich t des H e rrn  G a rten b au d irek to rs  R iedel 
ü b er eine R eise nach H am burg  und e inen  B esuch bei H ag en - 
beck in S tellingen, der d en  B esucher jedoch  inbezug auf die 
A q uarien - und T erra rien -A b te ilu n g  w enig  befried ig te , sow ie 
über e inen B esuch der A usste llung  des B reslau er V ereins 
„V ivarium “, w elcher d agegen  bei dem  B esucher e in en  sehr 
angenehm en  E indruck  h in te rließ , da  die au sg este llten  in e tw a 
100 B ecken v e rtre te n e n  T iere  und P flanzen  schöne und g u t 
en tw ickelte  E xem plare  w aren . — A nschließend fo lg te  e ine  B e­
sich tigung  der am 15. VIII. e rö ffn e ten  „Schau d e r W u n d er 
tro p isch e r G ew ässe r“ in  den R äum en d e r s tä d tisc h e n  G e­
w ächshäuser- W ir G leiw itzer können auf d iese V e ran s ta ltu n g  
sto lz  sein, besitzen  w ir doch z u rze it d ie  g rö ß ten  B ecken 
D eutsch lands. In  zwei m it G las ü b erd ach ten  he izb aren  B ecken 
— „Seerosen te ichen“ — sind  je  zwei E xem plare  V ictoria reg ia- 
P flanzen  u n terg eb rach t, w elche h e rrlich s te  E n tw ickelung  z e i­
gen, daneben  eine g ro ß e  A nzahl d e r in te re s sa n te s te n  t ro ­
p ischen N ym phaeen  (T ag- und N ach tb lüher). D as neu e r ­
r ich te te  g ro ß e  Becken, dessen  A ufbau durch  S penden  von 

.N a tu rfre u n d en  e rm ög lich t w urde , fa ß t 120000 L iter, w äh ren d  
d as kleine ä lte re  80 000 L ite r In h a lt besitzt. Sow eit in d iesem  
Ja h re  von u n seren  M itgl. die Victoria  reg ia -B ecken in B reslau , 
B erlin , H am burg, Leipzig, besich tig t w erden  konnten , w u rd e  
festg es te llt, daß , w as G röße und Schönheit anbelang t, kein 
an d ere s B ecken m it dem  G leiw itzer w e tte ife rn  kann . Von 
son stig en  in den Becken v e rtre te n e n  Pflanzen  w ären  zu 
n en n en : W asserh y az in th en , R iesen sag itta rien , W asse rfa rn e , 
in sbesondere  C era top teris cornuta  in m ächtigen  E xem plaren , 
W asserk n ö te rich , Z uckerroh r, b lühender Reis, P ap y ru ss tau d en . 
M olchschw anz und w ie die P flanzen  a lle  heißen. W u n d erb a re  
O rch ideen , B alsam früch te  und die R anken  a n d ere r  tro p isch er 
L ianen hän g en  von den G lasdecken  über die B ecken h e rab  
oder k le tte rn  an  den  W än d en  des G ebäudes em por. E ine 
besondere  A bteilung  zeig t fle isch fressende  P flanzen  (S o n n en ­
taugew ächse, K a n n en träg er)  und m ancherle i K olon ialpflanzen , 
w ie K affeebäum chen, T eesträu ch er, M elonen- und A ffen b ro t­
bäum e, B aum w ollpflanzen , schw arzen  und w eißen  P feffer. 
V anille, den  „Baum  d e r R e isen d en “ und an d ere s m ehr. F ü r 
uns O bersch lesie r is t noch von b eso n d ere r W ich tigkeit, d aß  
e ine  A nzahl V e rtre te r  der S te inkoh len flo ra  (w ir leben  ja  be ­
kanntlich  au f den re ichsten  S te in koh len lagern  E u ro p as) in 
p räch tig en  E x em plaren  geze ig t w erd en  k ö n n ten ; es sind  dies 
C ycadeen, V e rtre te r  von P flan zen arten , aus denen  die S te in ­
kohlenflöze zum Teil g eb ilde t w urden . B esonders re ich h altig  
w a r die A bteilung  ex o tisch er F ische. Z irka  60 A rten  a u s ­
länd ischer F ische w aren  v e rtre ten , d a ru n te r  P rach ts tü ck e  von 
P terophy llum , A cara - und C ichlasom a-A rten , Z ahnk arp fen , 
B arben , Salm ler und L ab y rin th er. Auch d ie A bteilung e in h e i­
m ischer W asse rtie re , die un ter M itw irkung  a n d e re r  V ereins­
m itg lieder vom V erein sv o rs tan d e  b ea rb e ite t w urde, ist re ic h ­
lich beschickt und e rre g t ebenfalls In te resse . D ie T e rra r ie n  
w iesen  V ertre te r  e u ro p ä isch er Schlangen (R in g eln a tte r, 
W ü rfe ln a tte r , A escu lap n a tte r, L eo p o rd n a tte r, K reu zo tte r) auf. 
E ine  B lindschleiche, P anzersch leiche, Sm aragdeidechse, 
Frösche, K rö ten , Sa lam ander, M olche, S ch ildkrö ten  v e rv o ll­
s tä n d ig te n  d ie Sam m lung.
G D rlif'» . „Elodea." (A lfr e d  Jahner, L e ip z ig er  S tr. 29.)

Sonnabend, 12. IX., fin d e t e ine  M o n dscheinpartie  nach  
L eopo ldshain  s ta tt .  T reffp u n k t ab ends V28 U hr a n  der N euen 
K aserne. B ete iligung  a lle r M itgl. ist P flicht. R echt viel 
F reu n d e  und B ek an n te  m itbringen .
G ö t t in n e n .  „Stichling“ . (Fr. Hartge, G ronerlandstr. 54.)

H err W ilsd o rf b e rich te t ü b e r  seine Z uch t B a d is  badis, 
w elche a n s ta t t  e in e r k leinen Höhle, w elche g u t h e rg erich te t 
w ar, schon in zw ei B ecken keinen  G ebrauch  davon m achten , 
so n d e rn  sich in  d ie  P flan zen  e in b u d d e lten  und d o rt a b ­
laich ten . F e rn e r h a tte  H e rr  W . e in en  neunstach ligen  Stichling 
aus der h iesigen  K iesgrube, w elcher am Schw anz L ebew esen 
h a tte ;  bei n ä h e re r  U n te rsuchung  ste llte  es sich heraus, daß  
d e r F isch  vo lle r K arp fen läu se  saß . — N äch ste  V ersam m lung 
am 8. IX.
H a m b o r g .  „ Z ierfisch -B ö rse“ Gr. H am burg. (A- F okken , 

H bg. 31, V oig tstr. 11.) V .: Schm üser, E cke  F u h len tw ie te  
un d  A m elungstr,.

D ie B örse  w a r sehr g u t besucht. V e rtre ten  w aren  die

M itgl. von 9 H am burger V ereinen. A ngebot und N achfrage  
w a r seh r rege. Z ur V erlosung  g e lan g ten  neben  Pflanzen  und 
einem  D u rch lü ftu n g sap p a ra t ca. 200 z. T. rech t w ertvo lle  
F ische, so daß  je d e r  B esucher b e fried ig t w urde. — In  d e r 
V ors tan d ss itzu n g  w u rd e  e instim m ig beschlossen , d ie H a n d ­
h ab u n g  der B örse , w ie b isher u n v e rän d e rt fo rtb es teh en  zu 
lassen , da  d e r ries ig e , sich  fo rtg ese tz t hebende Z uspruch  
am B esten  zeig t, d aß  d ie  M itgl. der Gr. H am burger V ereine 
m it den Z ielen d e r B örse  konform  gehen und z w ar: H ebung 
und V erb reitung  u n se re r  L iebhaberei durch  V erb illigung  d e r ­
selben. D ies w ird  e rre ich t d u rch  die z. T. se h r  e rheb liche 
E rm äß igung  der P re ise  durch  G roßzüch ter un d  H än d ler bei 
M assenbestellungen . — D er Z u tr it t  zur B örse  is t fü r  jeden  
L iebhaber frei. Im In te re sse  eines jed en  lieg t es, re ch t frü h ­
zeitig  zu erscheinen , einm al um sich e inen  S itzp la tz  zu 
sichern  und zw eitens um die  in je d e r  S itzung sta ttf in d en d e , 
re ich h altig e  V erlosung  n icht zu v e rp assen . — Die näch ste  
B örse  findet S onnabend , 5. IX., s ta tt .  Fa lls  d e r D am pfer 
rech tze itig  e in tr if ft, g e langen  N eu im porten  zu r V erlosung. 
K einer d a rf fehlen. R echtzeitig  kom m en und T ran sp o rtg lä se r  
m itb r in g e n !

H a n n o v e r .  „Biolog. G es.“ E. V .* (H . S a ch tleben , B ö h m er­
s tra ß e  6.) V.: R u ffe r t, H ild esh eim er str. 226 E.

Die edle G ese llschaft d e r  W a n z e n  d a rf auch im W asse r 
n ich t fehlen, und v ersch iedene  ih rer M itg lieder haben  sich in 
e ig e n a rtig e r W eise  an  d iesen  A u fen th a ltso rt gew öhnt. D a 
g le iten  sch lanke W asse rlä u fe r  o der T eich re ite r auf d e r O b er­
fläche dah in  m it d e r B ehend igkeit und  S icherhe it g eü b te r 
Sch littschuh läu fer. Ih r  zw eites und d r itte s  B e in p a ar sin d  s ta rk  
v e rlä n g e rt und w erd en  w e itab g es treck t g e trag en , so d aß  sie 
ähn lich  w ie so g en an n te  A usläger bei K ähnen  und N achen 
w irken. A ußerdem  sind d ie  T iere  m it z a rten  H aaren  bedeckt, 
zw ischen denen, w ie nam entlich  au f d e r U n te rse ite  des 
K ö rp ers  leich t nachw eisbar ist, d ie L uft h a ften  bleib t, und 
e ine  B enetzung  d ieser T eile unm öglich m acht. Auch ihre 
F u ß sp itzen  scheinen  eine e ig en artig e  V errich tung , v ielleicht 
in G esta lt e ines von besonderen  F u ß d rü sch en  ab g eso n d erten  
Oels, das ein  tiefes E insinken  v e rh in d e rt, zu besitzen . Je d e n ­
fa lls e rschein t u n ter ihnen die O berfläche  des W asse rs  flach- 
trich terfö rm ig  e ingedrück t, w as m an nam entlich  gu t an  den 
S cha tten b ild ern  d e r T iere  au f den  m it hellem  Sand  bedeckten 
B oden  se ich ter G ew ässer e rkennen  kann, w enn  sie  sich im 
Sonnenschein  tum m eln. Sie üb erfa llen  an d ere  Insek ten , auch 
jü n g ere  und schw ächere  Ind iv iduen  ih re r  A rt, und  saugen 
sie  aus. D ie im W asse r lebenden  W anzenfo rm en  sind  seh r 
orig ine lle  G eschöpfe, und jed e  G a ttu n g  h a t e tw as B esonderes 
an  sich. D a w äre  zu n äch st die b ek ann teste , d e r  W a s s e r -  
s c o r p i o n  (N ep a  cinerea), e in  ovales, oben flaches In sek t 
von e tw a 20 mm L änge. D ie Schenkel se iner V orderbeine  
sind  v e rd ick t und die Schienen können gegen sie e ingesch lagen  
w erden . Am h in te ren  K ö rp e rran d e  befinden sich zw ei A tem ­
rö h ren . D ie K ö rp e rfarb e  ist b rau n g rau , nur die O b erse ite  des 
H in terle ib es ist ro t. D iese seh r h äu figen  T iere  leben  von  R aub 
und stechen  rech t em pfindlich  m it ihrem  R üssel. S e ltener ist 
e ine  v e rw an d te  Form , d ie  Schw eifw a nze oder d e r N adel- 
scorp ion  (R a n a tra  linearis), die e inen so sch lanken  E indruck  
w ie kaum  ein an d eres In sek t im Z u stan d e  vo lle r E n tw ick lung  
m acht. D ie B re ite  d ieser W anzen  v e rh ä lt sich zu r L änge, die 
durchschn ittlich  30 mm b e trä g t, w ie 1:10. Sie sind  R aub tie re , 
d ie langsam  auf dem  B oden  des W asse rs  lau fen  oder an  den  
W asserp flan zen  au f und ab sp az ieren . D ann h ä tten  w ir en d ­
lich noch die gem eine R ü c k e n s c h w i m m e r i n  (N o to n ec ta  
glauca), eine g estreck te  ovale W anze  von 15 mm L änge, die 
e inen rau ten fö rm ig en  K ö rp e rq u ersch n itt ha t, indem  näm lich  
n icht n u r en tlan g  ih re r  B auchseite  e in e  M itte lkan te  verläu ft, 
so ndern  auch au f ihrem  Rücken, w o d ie  F lügeldecken  d ach ­
a r tig  Z usam m enstößen. D ie H in terb e in e  sind  seh r bedeu tend  
v e rlän g ert, von oben nach  un ten  ab g eflach t. An den In n en ­
seiten  der Schienen und T arsen  sind  sie  m it einem  Saum  von 
B o rsten  bese tz t und  d iese  ste llen  so ansehnliche R uder dar, 
d eren  sich d ie  T iere  beim Schwim men, w obei sie auf dem 
R ücken liegen, ausschließlich , ab e r m it g ro ß e r F e rtig k e it be­
dienen. D ie F a rb e  d e r R ückenschw im m erin is t g rün lich  gelb, 
u n ten  d unk ler un d  ins B raune  ziehend. D iese  W anzen  sind  
au ß ero rd en tlich  kecke R äuber, d ie  K au lquappen , M olche und 
F ische in den A q uarien  a n g re ifen  und zu b ew ältigen  wissen- 
Sie verschonen  auch e in an d er nicht. K eine In sek ten o rd n u n g  
ist ab er im und am  W asse r besser v e rtre te n  a ls  d ie der K äfer, 
u n d  w ir können n u r e in ige w ich tigere  od er durch  eine oder 
die an d ere  E igen tüm lichkeit in te ressa n te re  Form  h e rv o r­
heben. W ir w ollen  m it den  im W asse r leb en d en  Schw im m ­
k äfern  beginnen. D rei seh r versch iedene Fam ilien  kann  m an 
Schw im m käfer nennen , näm lich  die G e lb rän d er (D y tic idae). 
d ie  T aum elkäfer (G yrin id ae ) und die K arp fen stech er (H ydro - 
p h ilid ae), und a lle  d re i w eichen  in  m anchen P u n k ten  ih rer 
Lebensw eise seh r v o n e in an d er ab . In  ih rer L eib esg es ta lt ist 
eine gew isse A ehnlichkeit unverkennbar, a b e r sie  teilen  sie  
auch  m it der R ückenschw im m erin  und v e rw an d ten  W an z en ­
fo rm en ; sie is t n ichts als A usdruck  e iner A npassu n g  an  ä h n ­
liche L ebensbedingungen , und w ir finden  sie schließlich  auch 
bei P inguinen , A lken und Schw im m schildkröten  w ieder. A lle 
d iese T iere  sind e iru n d , oben und u n ten  sa n ft gew ölb t, haben  
zu R udern  u n g eb ild e te  G liedm aßen  und teilw eise zw ar e le g an t 
zusam m engeste llte , ab e r m atte , schlichte Farben , nam entlich  
O livengrün. D a sind  zu n äch st die ech ten  Schw im m käfer (D yti-
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c idae), d ie  e ine  ziem lich a rten re ich e , in den  süßen  G ew ässern  
a lle r  L än d er d e r E rde  v e rtre te n e  Fam ilie  bilden. Am besten  
kennzeichnet m an sie m it den  W o rte n : D ie D y tic iden  sind 
d ie  W asserfo rm en  d e r  L au fk ä fe r; w as sie  von den L au fk äfern  
u n tersch e id e t, sind  beso n d ere  V erän d eru n g en , die au f d ie 
n a tü rlich e  B eschaffenheit des W asse rs , in dem  die T iere 
w esen tlich  leben  und sich bew egen  m üssen, zurückzuführen  
sind. D ie g rö ß e re n  A rten  d iese r  Fam ilie  sin d  a ls  „G elb­
rä n d e r“ a llgem ein  bekann t. M anche d iese r  s ta ttlich en  K äfer, 
besonders d e r g ro ß e  40 mm lange  D yticu s  la tiss im us, d e r 
„sehr b re ite “ G elb rand , sind  in den  le tz te n  Ja h rze h n ten  im m er 
se lten er gew orden , w as o ffenbar m it d e r  je  lä n g e r  je  s tä rk e r  
um sich g re ifen d en  N eigung , d ie  g rö ß e re n  steh en d en  B in n en ­
g ew ässe r (d iese  K äfer m eiden die fließenden) au szu trocknen , 
zusam m enhäng t. D ie K ö rp e rfa rb e  d e r G e lb rän d e r is t o cker­
gelb, die O b erse ite  ih res H a lssch ildes u n d  ih re  F lügeldecken 
sind  o liv b rau n  o d er o livgrün, m ehr o d e r w en ig er ins Schw ärz­
liche z iehend  und  im  v ersch iedenen  U m fange gelb gesäum t. 
D ie V erh ältn isse  ih res B einw erks g leichen  seh r d enen  d e r  
R ückenschw im m erin. D as d r itte  B e in p a ar is t w eit von dem 
m ittle ren  nach  h in ten  gerück t, v e rlän g ert, ab g eflach t und 
nam en tlich  durch  d ie  G eg en w art von B o rsten  an  d en  Schienen 
und T arsen  v e rb re ite rt. S eh r bem erk en sw ert is t es, d a s  die 
oberste  P a r tie  des h in te rs te n  B e in p aare s , d ie  H üften , seh r 
b e träch tlich  en tw ickelt, nam entlich  auch  v e rb re ite r t  und m it 
den  P fan n en  fe st v e rbunden  sind , w odurch  d iese  B eine a ls 
R uder eine v iel g rö ß e re  K ra ft auszuüben  verm ögen. U nsere  
K äfer besitzen  die F äh igkeit, d ie  von ihnen  bew ohnten  G e­
w ässe r nach  G u td ü n k en  zu verlassen , im höchsten  M aße und 
m achen  e ifr ig s t G ebrauch  von  ihr. Sie sind  näm lich  v o r­
trefflich e  F lieger, und finden  sie in  ihrem  Teiche o der ih re r  
L ache die V erh ältn isse  n icht so, w ie sie  sie  w ohl w ünschen, 
feh lt es an  N ah ru n g  oder g en ü g en d er G esellschaft, so  erheben  
sie  sich in d e r N ach t, d ie  n ich t zu d unkel se in  da rf, und 
suchen  e in  an d ere s G ew ässer, w obei sie  sich von dessen  
G lanz le iten  lassen . D a lau fen  ihnen  nun bisw eilen  Irrtü m er 
m itu n ter, indem  sie d ie  F e n s te r  eines T reib h au ses oder das 
G lasdach  e in es p h o to g rap h isch en  A te lie rs , d ie  den G lanz de? 
M ondlichts zurückw erfen , fü r W asse r ha lten . S tü rzen  sie  sich 
au f das G las in  d e r V oraussetzung , d aß  es flüssiges W asse r 
sei und  n achgeben  w erde, so e rh a lte n  sie  e inen  Stoß, der 
s ie  b e täu b t, und m an fin d e t sie d ann  am  a n d ern  M orgen auf 
dem R ücken liegend  und  langsam  m it den  B einen  zappelnd . 
W ill m an  ihnen in ihrem  hilflosen  Z u stan d  beis tehen , so  sei 
m an  vorsich tig . Sie lassen  näm lich  aus beso n d eren  a m V o rd e r-  
und H in te rra n d e  des H alssch ildes ge legenen  D rüsen  einen 
m ilchartigen  V erte id ig u n g ssa ft fah ren , d e r se h r  w iderlich  
riech t. B eo b ach te t m an die K äfer, so w ird  m an  sehen, w ie 
sie  von Z eit zu Z eit an  die O berfläche  d es W asse rs  ste ig en , 
das H in te rte il ih res K ö rp ers  au s ihm h e rau ss treck en , eine 
geraum e W eile  m it dem K opf sch räg  nach  u n ten  h än g en  
b leiben und d an n  m un ter von dannen  schwim m en. D as w ie d er­
h o lt sich m it e in e r gew issen  R egelm äß igkeit, und  u n w illk ü r­
lich d rä n g t Sich d ie  F rag e  a u f: W as w ollen  d ie  T iere  m it 
diesem  befrem dlichen  G e b are n ?  D as ist bald  e rz ä h lt!  — E in 
jed es T ie r h a t das B ed ü rfn is nach  S au ersto ff, und  zu dessen  
A ufnahm e d ienen  ihnen  d ie  ganze  K ö rp eroberfläche , Kiemen, 
se lte n  d ie Inn fläche  des D arm es, oder bei e in ig en  Fischen 
d ie Schw im m blase. In  vollkom m en ausgew achsenem  Z u stan d e  
das W asse r bew ohnende  In sek ten  h in ten  keine e n tsp rec h en ­
den  A tm ungsw erkzeuge ; sie  m üssen, um zu a tm en , im m er 
u n m itte lb a r m it der a tm o sp h ärisch en  Luft in V erb indung  
tre te n :  sie  m üssen eb en so g u t w ie die W altie re , S ch ildkrö ten  
u. a. m. ab  und  zu a n  d ie  O berfläche  s te ig en  und S auersto ff 
in sich aufnehm en. D as tu n  denn auch  d ie  G elb rän d er, w enn 
sie  ih r K ö rp eren d e  aus dem  W assse r h e rau ss treck en . D ie 
Z u g än g e  zu ih ren  A tm ungsw erkzeugen , ih re  L uftlöcher, liegen  
oben auf dem H in te rle ib  u n te r  d en  F lügeldecken , die sieb 
g ew isse rm aß en  w ie e in  D eckel lu ftd ich t ü b er d iese  legen  und 
so e inen  Raum  ab sch ließen . Kom m en die K äfer nun zu r 
O berfläche  des W assers , so lü ften  sie d en  D eckel e in  w enig, 
d. h. sie  heben  d ie  F lügeldecken  und  a tm o sp h ärisch e  Luft 
d rin g t so fo rt u n te r  d iese. Ist es gefü llt, so  schw im m en die 
K äfer vo n  d a n n en ; sie  h ab en  je tz t fü r e in ige  Z eit A tem sto ff; 
ist e r  v e rb rau ch t, so ho len  sie  sich neuen  V o rra t. D ie g e ­
s treck t sp indelfö rm igen  L arven  sind  eb enso  g ro ß e  R äu b er w ie 
d ie au sg eb ild e ten  K äfer, und  haben , w ie ähn lich  n u r noch 
die A m eisenlöw en im L arv en zu stan d e , seh r m erkw ürd ige  
F re ß - oder, w enn  m an w ill, Saugw erkzeuge. Ih re  scharfen  
K iefer, die sie ih re r  B eu te  in  d en  Leib sch lagen , sind  n äm ­
lich von  e inen  K anal durchzogen , d e r an  ih rer Sp itze  offen 
nach  au ßen , h in ten  ab er in die S p e ise rö h re  m ündet. D urch 
d iese  K anäle  nehm en die L arven  die Säfte  ih re r  g efaß ten  
S ch lach to p fe r in sich auf. (Schluß fo lg t.) — D ie H erren  F ö rt-  
m ann, O p p erm an n  und Sach tleben  sind  zum G a u tag  a ls  V er­
tre te r  u n se re r  G ese llschaft bestim m t. U nsere  V ersam m lungen 
finden  von  je tz t  an  D ien stag s s ta t t  und beg innen  m it dem 
h eu tig en  1. IX. m it d e r b isher üblichen 14tägigen Folge, 
abends 8l/ 2 U hr. H eu te  D ienstag , 1. IX., fä llt  d e r  an g esag te  
V o rtrag  aus, d a fü r la u te t  d ie  T ag eso rd n u n g : G au un d  G au ­
tag . N ochm alige  P rü fu n g  der D rin g lich k eitsan träg e . F e s t­
ste llu n g  der T eilnehm erzah l und  A usgabe der F e s tk a rte n  a 
1,10 Mk. D ie V o ra rb e iten  la ssen  schon je tz t e rk en n en , d aß  
e tw as G utes g esch afft w ird  und hoffen  w ir, d aß  durch  rege  
B e te iligung  die M ühen d e r F estle itu n g  a n e rk a n n t w erden . 
K einer bleibe zu H ause, auch unseren  au sw ärtig en  F reunden ,

G önnern  und  G au b rü d ern  rufen  w ir  z u ::  Kom m t a lle  nach 
H an n o v er zum G au tag !
Hannover. „Zw angslose V erein igung  d er A -  un d  T .-L ."

(W ilh . B o d e, S e y d litz s tr .  21.)
Nächste Zierfischbörse am  6. IX., vorm, von 11—1 U hr, ins 

alten Lokal „Landesheim “, Volgersweg. Alle Ortsvereine w er­
den gebeten, dieselbe m it gutem M aterial zu beschicken. Der 
besseren Kontrolle ha lber wollen die Mitgl. d e r hannoverschen 
Vereine ih re  V ereinsm itgliedskarten m itbringen.
Harburg (Elbe). „Roßmäßler“, Arbeiter-Verein f. A .- u. T.-L.

(W . R a th ke , P o stw eg  61111.)
14. VIII. K ollege O ldenburg  g ib t e inen B erich t über den 

V erlauf des K ongresses in Solingen. R ed n er sch ild e rt a u s ­
führlich  die V orkom m nisse im frü h eren  Z en tra lv o rs ta n d  der
I. -G. D as V erhalten  des Koll. U nbehaun  w u rd e  lobend  a n e r ­
k ann t. Auch b eg rü ß en  die K ollegen d ie  T agung  des K on­
g resses a lle  zw ei Ja h re  in A n b e trach t d e r d ad u rch  g e ringeren  
B e lastu n g  der e inzelnen  V ereine. W ir b eg rü ß en  d en  neuen 
Z e n tra lv o rs ta n d  und  ru fen  ihm ein „V orw ärts zu neuen 
T a te n !“ zu. G anz besonderen  D ank  v erd ien en  die So linger 
K ollegen n eb st ih ren  w erten  F rau en  fü r die freund liche  A uf­
nahm e d er D eleg ierten . — U nser S tiftu n g sfes t fin d e t am  26. IX. 
s ta tt  bei Joh . Schüre am Engelbeck. D as E rscheinen  A ller 
w ird  e rw arte t. E in führungen  b esch rän k t g e s ta tte t. — U nsere 
n äch s te  V ersam m lung is t G enera lversam m lung  am F re itag .
II. IX. E tw aig e  A n träg e  dazu sind  e ine  W oche früher, m it 
k u rzer B egründung , sch riftlich  beim V orstand  abzugeben. 
T ag eso rd n u n g  u. a .:  V o rstandsw ah l.
Httrde. „ V erein  der A . u. T f  d e •“ (H . Jaspert, A lte r  M arkt 4.)

Sonntag, 6. IX., abends 7 U hr, Versam m lung im Vereinslokal. 
Tagesordnung w ird do rt bekanntgegeben. V ortrag  des Koll. 
Tigges über Pflanzen. — D er gemütliche Abend m it Essen findet 
am  13. IX., abends 6 U hr, im Vereinslokal statt. Zu diesem 
Abend können Fam ilieangehörige und Freunde m it eingeführt 
w erden, doch m üssen die Personen, die an dem  Essen teil­
nehm en wollen, bis zum 6. IX. angem eldel w erden. Um rege 
Beteiligung w ird  ersucht.
Jena. „W asserrose.''*  (H . S chubert, L a th erstr . 105 U l.)

D ie E rö ffnung  u n se re r A usstellung  fand  am 23. VIII. s ta tt . 
E rsch ien en  w aren  V e rtre te r  der S tad tv e rw a ltu n g , der P resse  
und d e r Schule. U nser M itgl., H err P ro fesso r Schaxel, h ielt 
e inen  w oh lge lungenen  V o rtrag  über d as W esen  u n se re r  L ieb­
habere i, b e to n te  die n ah en  B eziehungen  zw ischen ih r und 
d e r W issen sch aft und  w ies auch  d a rau f hin, d aß  sie  d e r ­
se lben  schon m anchen gu ten  D ien st g e le is te t habe. Es folgte 
e in  R und g an g  d urch  die A usstellung . D er g ro ß e  Saal der 
A natom ie is t w ie geschaffen  fü r e in e  so lc h e ; hell flu te t da? 
L ich t von be iden  S eiten  herein . In  lan g en  R eihen stehen  die 
sauber, w e iß g estrich en en  B ecken und B eh älte r. D er freu n d ­
liche E indruck  w ird  durch  das frische G rün  der D ek o ra tio n s­
p flanzen  noch gehoben. E rw äh n en sw ert sind  d ie  S ca la re- 
becken d e r H e rren  C onrad , H e rte l und L orenz, die g roßen  
G esellschaftsbecken  des H e rrn  W ünsche, sow ie die gem ütliche 
Ecke „A quarianers H eim “ u nseres M itgl. Lorenz. D ie Ju g e n d ­
g ru p p e  h a tte  sich durch  E rrich tu n g  e in e r F e lsen g ro tte  mit 
W asserfa ll und  B assin  g u t e ingeführt. An d er F ro n tse ite  
w a ren  die B eh ä lte r  fü r T erra rie n tie re . Vom L aubfrosch  bi? 
zu r K reu zo tte r w a r so ziem lich a lles v o rh a n d en ; auch ein 
A m eisen staa t fand  A ufste llung . D ie K a ltw asserab te ih in g , In ­
sek ten  und P rä p a ra te  v e rv o lls tän d ig ten  das G anze. S ehens­
w e rt w a ren  die V ersuchstiere  zu G lied m aß en ü b e rtrag u n g  und 
V ererbung , die d ie  R esu lta te  so lcher E x perim en te  zeig ten . In 
d e r P re sse  fand  unsere  A usste llung  eine gu te  A ufnahm e; der 
B esuch am E rö ffn u n g s tag  w a r seh r gu t. A llen A usstellern  
g eb ü h rt v o lle r D ank  der V ereinsle itung  fü r ih re  A rbeit. N ur 
w e ite r so au f diesem  W ege und es geh t w ieder v o rw ärts . 
Karlsruhe. „ V .f.A .-u .T .-F r .“ (G. F essenm aier, K a isertr .221.)

11. VIII. H err B obardt erzählte  von seinen Reiseeindrücken 
auf der F a h rt nach England auf einer Sportsjacht, sowie über 
die W embley-Ausstellung. Auf dem Rückweg hatte  er Gelegen­
heit, den A usternfang kennen zu lernen. In teressan t w aren  auch 
seine Ausführungen über die von ihm besichtigten großen P er­
sonendam pfer. — Ein Gast konnte über die Zuchtergebnisse mit 
Trichogaster lalius berichten. Bei ganz niedrigem  W asserstand 
von etw a 7—8 cm laichten die T iere bei einer T em peratur von 
24 o C. N atürlich  h e rrsch te  große Freude in der Fam ilie. Die 
Freude w urde jedoch im m er geringer, je m ehr die Zahl der aus­
geschlüpften Jungen abnahm . Der H err konnte sich den ge­
ringen Erfolg der Zucht n u r dadurch  erk lären , daß die ins 
Becken gebrachten Infusorien die T em peraturerhöhung nicht er­
trugen. E r ha tte  das Infusorienw asser nicht zuerst tem periert. 
F ü r größere Infusorien, wie das Pantoffeltierchen, scheint selbst 
eine T em peraturerhöhung um  6 °  keine nachteiligen Folgen zu 
haben. H err Fessenm aier konnte nach m ehreren  Stunden noch 
diese Infusorien im Becken beobachten, trotzdem  der Tempe­
ra turun tersch ied  6 0 betrug. Auch H err Schland führt seinen 
Mißerfolg m it Scheibenbarschen auf die Infusorien zurück. Nur 
glaubt er, daß dieselben zu klein w aren. E r  hält von vorn­
herein  gleich Bosminen für die Aufzucht erforderlich, und die 
konnte er nirgends bekommen. — Zur allgemeinen Freude ist 
es dieses Ja h r  unserm  Mitgl. H errn  Schöllkopf gelungen, von 
seinen Belonesox belizanus Junge zu bekommen. Voriges Jah r 
h a tte  e r von einer D resdener F irm a vier frischgeworfene Junge 
erw orben, die sich jetzt glücklicherweise als zwei P aare  h eraus­
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stellten. Ein W eibchen ha t 16 Junge geworfen. Hoffentlich ge­
lingt es H errn  Schöllkopf bei unserer Fu tterknappheit, die Zahl 
voll groß zu ziehen, dam it Belonesox belizanus bei uns w ieder 
häufiger zu sehen ist. In der letzten Zeit ist es verschiedenen 
H erren  möglich gewesen, Arten zu erw erben, die viele unserer 
Mitgl. n icht einmal dem Namen nach kannten, da sie seit dem 
Kriege bei uns n icht m ehr zu sehen w aren. In Anbetracht der 
gegenwärtigen Fischpreise hoffen wir, daß es uns gelingt, von 
dem jetzt vorhandenen M aterial Nachzucht zu erzielen, dam it 
auch w eniger kaufkräftige Mitgl. in den Besitz einer R aritä t 
wenigstens kommen. Denn neben Guppyi, Schwertfisch und 
Danio h a t schließlich jeder gern ein P runkstück für seine Be­
sucher. Scalare zählen bei m anchem  schon bald nicht m ehr 
als solches. F ü r einige Leute h a t leider ein Fisch erst dann 
W ert, wenn ihn nicht auch ein an d ere r schon hat. Auf der 
Ausstellung in Stuttgart gedachten verschiedene Mitgl. R aritä ten  
kaufen zu können. Sie w urden sehr enttäuscht. W ir glaubten 
sicher, daß die großen H ändler- und Züchterfirm en N orddeutsch­
lands in S tu ttgart ausstellen w ürden. Leider w ars nichts d a ­
mit. — In  der nächsten Versam m lung am 8. IX. w ird unser 
Delegierter auf der V erbandstagung, H err Fessenm aier, über 
S tu ttgart berichten. Zur Verlosung kommen Fische. Gläser 
n icht vergessen!
Kiel, „Iris".* (W . D um ke, H arm ssir . 14.)

15. VIII. U nser F reu n d  K ruse  ist m it se in e r W a s s e r ­
s c h a d e n a n g e l e g e n h e i t  von d e r „ Id u n a“ abgew iesen  
w orden . D er Schaden ist dad u rch  en ts ta n d en , d aß  w äh ren d  
der A bw esenheit des M itg liedes und  se in e r Fam ilie e in  U n­
b e k an n te r  in die W o h nung  e in g e d ru n g en  ist und u. a . e ine  
Scheibe eines A quarium s e in g esch lagen  ha t. — H err Dum ke 
e rs ta tte te  B erich t über die A usste llung  in S tu ttg a rt, sow ie 
d ie A usstellungen  in H am burg  und zw ar vom V erein „P tero- 
phyllum  sc a la re “ und d e r  U n terelb ischen  V erein igung. D ie 
A usste llungen  w aren  a ls gu t g e lungen  zu bezeichnen. D er 
von der U nterelb ischen  V erein igung  g e fo rd e rte  E in tr ittsp re is  
von 1 Mk. e rsch e in t zu hoch. — H err Voß v e rla s  e inen A r­
tike l ü b e r  I n z u c h t  in der T ierzuch t. Aus ihm e rgab  sich, 
d aß  in d e r P fe rd e- und  R inderzuch t m it Inzuch t gu te  E r ­
fo lge e rz ie lt w urden . H e rr Schram m -F lensburg  füh rte  dazu 
aus, d aß  auch d e r G ä rtn e r durch  Inzucht, indem  e r  imm er 
w ieder d ie schönsten  E xem plare  w e ite r  v e rw endet, seine 
schönsten  B lum en züch tet. Auf A nfrage  eines M itgl. g ib t un se r 
G ast, H e rr  Paustian -L übeck , A uskunft ü b er die A nlage e iner 
L a u b r e g e n w u r m z u c h t .  E r em pfieh lt eine K iste von 
70x40x20 cm. U n ten  h inein  eine Schicht S äg esp än e  von 2 cm, 
d a rau f G a rten e rd e , da h inein  se tz t m an 200—300 L aubregen- 
w ürm er. G e fü tte rt w ird  m it Kohl, K arto ffe lschalen , A pfe l­
schalen  usw. D ie A bfälle sind  m it E rd e  zu bedecken. Um ein 
evtl. H erau sk riech en  der W ürm er zu verm eiden , lä ß t  man 
e inen  schm alen  S tre ifen  E rde am R ande  d e r K iste  trocken. 
A nsch ließend  an  d ie Sitzung fand e in e  k leine  A bsch iedsfeier 
fü r u nseren  F reu n d  (M itb eg rü n d er u n se re r  „ Iris“) A. H alub- 
schock s ta tt ,  der nach  N ordam erika  au sw an d ert.
K 51n  a . S h .  „Cirkel“.* (W . K örfer, B lu m en tha lstr. 9.)

H e rr K örfer te ilte  m it, daß  e r  je tz t e inen e lek trischen  
D u rc h lü ftu n g sap p a ra t von der F irm a Scheibe, R ietz & Co. 
schon e in  halbes Ja h r  im G ebrauch  h a t. D erse lbe  läu ft T ag  
u n d  N acht, und w a r an  dem selben noch keine R e p a ra tu r 
no tw endig . — D ann  w u rd e  über S eew asse raq u arien  gesp rochen  
und  em pfohlen , sich S e e w a s s e r  von d e r S ta tion  Büsum  
schicken zu lassen , da  d ie Salze, w elche m an h ier kaufen  
kann, alle  chem isch h e rg este llt sind  und n ich t fü r S eew asser - 
aq u arien  zw eckdienlich  sind. — U nser M itgl., H e rr Scholle, 
ve rsp rach  zu der A usstellung  im n äch sten  Jah re  3 S c h i l d ­
k r ö t e n  auszuste llen , w elche 165 Ja h re  a lt  sind . D ieses kam? 
nachgew iesen  w erden . D ie Sch ildk rö ten  w erd en  bekanntlich  
über 400 Ja h re  a lt. — D ie M itgl. w erd en  au f d ie  V ollversam m ­
lung am 3. IX. zu M ülheim , R eg en ten straß e , bei Vollmer, a u f­
m erksam  gem acht, wo H err Sim ons vom M ülheim er Verein 
e in en  V o rtrag  über „T errarien an lag en  und  P flege d e rse lb en “ 
h a lten  w ird . Die W erb eau sste llu n g  in A achen, w elche zu u n ­
serem  G au g eh ö rt, w ird  auch  von uns besucht w erden . D ie 
«nächste V ersam m lung findet am 4. IX. s ta tt ,  und w erd en  die 
M itgl. um vollzähliges, pünk tliches E rscheinen  gebeten , da 
w ich tige  Punk te  auf der T ag eso rd n u n g  stehen . E in  g em ü t­
licher Teil m it V erlosung, V o rträg en , L iedern  zur L au te  usw. 
besch loß  die Sitzung.
KBln. „ W a sserstern '.*  (A n d r . S tö p p le r , E ig e ls te in  104.)

W ir m achen unsere  M itgl. noch besonders au f den  V or­
tra g  des H errn  Sim ons am 3. IX., ab en d s 8 Uhr, im R estau r. 
R ebholz, M ülheim , R egen tenstr., aufm erksam . Es is t E h ren ­
p flich t jedes e inzelnen  M itg liedes denselben  zu besuchen, da 
das Them a „E inrich tung  und Pflege eines T e rra riu m s“ e inen 
seh r v e rn ach läss ig en  Zw eig in u n seren  R eihen behandelt.
KBln-SOls. „V. d. A.- u. T .-F ."*  (P. Klein, K .-Lindenthal, Sülz-

burgstr. 255.) «.
W ir erinnern  nochmals an den am 3. IX., abends Punkt 

8 U hr, im Vereinslokal der Mülheimer Freunde (Rest. „Rebholz“ , 
K.-Mülheim, R egentenstr.) stattfindenden V ortragsabend. H err 
Simon w ird über die E inrichtung und Besetzung von T errarien  
sprechen. Eine Belehrung h ierüber tut not, da auch in unseren 
Reihen die T errarien tiere  etw as stiefm ütterlich behandelt w er­
den. Im  Interesse unserer Liebhaberei bitten w ir um voll­
zähligen Besuch. — Unser diesjähriges Stiftungsfest findet am

Samstag, 10. X., statt. Die Feier soll im Rahm en einer streng 
geschlossenen Gesellschaft stattfinden, und zw ar im R estaurant 
„R ing“ , Köln-Sülz, B erren ra therstr. (Endstation der Linie 19). 
Zum Besucher derselben laden w ir hierm it alle Freunde, Be­
kannte und Interessenten unserer Liebhaberei höflichst ein. 
K B n lg s b e r g  1. P f . „C hanchito.“ * (W . K olbe, K a lth .S tr .3 7 c .)

V.: V orstad t. O berrealschule, B öhm str. 2.
S o n n ab en d , 5. IX., ab en d s 8 Uhr, findet im R e stau ra n t

W . Schilling, F le ischbänkenstr. 23, unser S tiftu n g sfes t s ta tt. 
V ollzähliges E rscheinen  ist P flicht.
M a g d e b u r g .  „A.- u. T .-F r.“* (P. Walzel, M.-N., Morgenstr. 59.)

15. VII. F reund  D ettm er h ie lt einen V o rtrag  ü b e r „U nsere 
L iebhabere i, ih r E n ts teh en  und F o rtb e s teh e n “. In d e r  E n t­
w ickelungsgesch ich te  u n se re r L iebhaberei -kann m an zwei 
E pochen  un terscheiden . Z u n äch st b eschäftig te  m an sich v o r­
w iegend  m it d e r P flege der einheim ischen  F au n a  und F lo ra  
im A quarium . N ach und nach e rh ie lt a b e r imm er m ehr d ie 
exo tische G ruppe  die U eberhand . D ie F a rb e n p rä c h tig k e it und 
die D au erh aftig k e it d e r  P flanzen  über die W in te rm o n a te  h in ­
aus, und vo r allem  die F a rb en p räch tig k e it der Fische schuf 
d ieser G ruppe  bald den Vorzug in den K reisen  d e r  A q u a­
rian er. Es m achte sich im m er m ehr das V erlangen  bem erkbar, 
den  F ischbestand  durch  N euein führungen  in se in er M ann ig ­
fa ltig k eit zu verm ehren . E in  R ückschlag  tra t  durch  den  K rieg  
ein. Die Im p o rten  b lieben aus. D ie Sucht nach N euerungen  
m achte  sich g e ltend  durch  a lle rh an d  V ersuche m it K reuzungen. 
Z w ar m ögen K reuzungsversuche  e inen g ro ß en  w issen sch a ft­
lichen W ert haben, ab er für den re inen  L iebhaber ist es 
n ich ts. H ier m öchten  w ir auch gleich dem V erein  „D ap h n ia“- 
H alle  m itteilen , daß  eine K reuzung  zw ischen Schw ertfisch  und 
G uppyi zw ar m öglich ist, m öchten  ab er doch d rin g en d  vor 
solchen V ersuchen w arn en  im In te re sse  der L iebhaberei. D ie 
dad u rch  en ts tehenden  K reu zu ngsproduk te  sind  m in d erw ertig  
in B ezug auf Form , F arb e  und  F o rtp flan zu n g sfäh ig k e it. Für 
das F o rtb esteh en  u n se rer L iebhaberei ist d ie  Z ucht von re in ­
ra ss ig en  e rstk la ss ig en  T ieren  bedeu tend  w ertv o ller. Schon 
m anch neu g ew onnener A q u arian er h a t d is L ust an  d e r L ieb ­
h abere i w ieder v e rlo ren  durch  die P flege von T ie ren  aus 
K reuzungen. D arum  zü ch tet re in ra ss ig e  gesunde  und erstk l. 
T iere  und ih r e rw e is t d e r F o rten tw ick elu n g  der L iebhaberei 
den g rö ß ten  D ienst. — Zu d e r  am S onntag , 6. IX., in B ernburg  
s ta ttf in d en d e n  G au tag u n g  lad en  w ir u n se re  F reunde  herzlichst 
ein. A b fah rt H aup tb ah n h o f 7i0 U hr über G üsten . N achzügler 
können  den Zug über Calbe (S aa le )-O st Tr- U hr benutzen. 
— N äch ste  V ereinssitzung  Sonnabend, 19. IX., V o rs ta n d s­
sitzu n g  am  10. IX.
M e r « e b n r |f .  „A.- u. T.-Verein".* (R. Schwalbe, Annenstr. 3.)

D er H aftp flich tv e rsich eru n g  tr it t  unser V erein geschlossen  
bei. D er B erich t des Vors, über den G au tag  und die G au ­
au sste llu n g  in W itten b e rg  e rre g t allgem eine Z ustim m ung. — 
E in  M itgl. te ilt m it, daß  bei einem  W urf M a u l b r ü t e r  v e r ­
sch iedene  A bnorm itä ten  ausgefa llen  sind . E in F isch  h a t zwei 
K öpfe und zw ei S chw änze; d as T ier h a t je tz t  e ine  G röße 
von 1 cm e rre ich t und schw im m t m u n te r im G lase um her, 
nim m t auch N ah ru n g  auf. E ine an d ere  A b n o rm itä t sind  zwei 
in d e r B au ch p a rtie  zusam m engew achsene M au lb rü ter, w elche 
auch m un ter sind. Es so ll v e rsu ch t w erden , d iese  M ißbil­
dungen  au f d e r P la tte  fe stzuhalten . Bei einem  evtl. S terben 
sollen  sie  der U n tersu ch u n g sste lle  für F isch k ran k h eiten  zu ­
g e sa n d t w erden . — E in  M itgl. h a t eine an sehn liche  Z ucht 
von R oten  C ichliden au fzu w eisen ; die E lte rn tie re  sind  auf der 
G aufischbörse  in  diesem  F rü h ja h r e rs tan d e n  w orden.
M ü h lh a u s e n  1. T h .  „V. /. A q .-  u . T e r r .-K d e “ (L eh rer K.

S ieg fried , W a id str . 28.)
Unsere nächste Versam m lung findet der Kirmes wegen schon 

Montag, 7. IX., statt. W ir erw arten  vollzähliges und pünktliches 
E rscheinen, da über Trockenfutterbeschaffung und andere seh r 
wichtige Sachen gesprochen w erden soll.
O b e r h n u s e n  (Rhld.) „Ludwigia“. (W. Plänsken, Dieckerstr. 100.)

9. VIII. V ier H erren  konnten neu aufgenommen w erden. 
U nser Vereinsbecken w urde durch  die Gebefreudigkeit d e r Koll. 
m it T ieren und Pflanzen a ller Art besetzt und aufgestellt. Am 
Schluß d e r Versam m lung w urde die Ausstellung unseres B ruder­
vereins geschlossen besucht. Zirka 70 Aquarien und T errarien  
w aren aufgestellt und m achten einen guten E indruck, ferner die 
elektrisch beleuchteten Seewasserbecken und unsere einheimische 
Insektenw elt; sehr schön w aren auch die großen T errarien . Es 
ist n u r traurig , daß unserer schönen Liebhaberei so wenig In ter­
esse von Seiten der O berhausener Bevölkerung entgegengebracht 
w urde, und noch trau rig er ist es, daß die S tadtverw altung für 
solche Zwecke nichts übrig hat, sogar noch Miete fü r die zur 
Verfügung gestellten Schulräum e verlangt hat. W enn unser 
B ruderverein auch keine großen finanziellen Erfolge zu ver­
zeichnen ha t, so hoffen w ir doch, daß unsere Liebhaberei neue 
A nhänger gefunden h a t und daß wenigstens nach dieser R ichtung 
seine Arbeit und Mühe belohnt w ird. — Nächste Versamm lung 
am 6. IX., vorm. 9 Uhr.
P n s s a u .  „Lotos“. (H . W ien e fe ld , R athaus.) V .: S tockbauer,

T heresienstraße.
U nter obigem  N am en h a t sich in P assau  eine g rö ß e re  A n­

zah l L iebhaber u n se re r schönen W issenschaft zusam m en g e ­
funden. V ereinsabende  jed en  1. und 3. D ien stag  im M onat 
in der R estau ra tio n  S tockbauer, T h eresienstr. L iebhaber u n ­
serer Sache, die d ie w ohl schönstgelegene D re iflü sses tad t
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D eutsch lands besuchen, sind  jed erze it w illkom m en. V or­
s itz e n d e r: H ein rich  W ienefe ld , S ta d to b e rse k re tä r  a. D., P assau  
(R a th au s).
Pforzheim. „V. f. A.- u. T .-K .“* * (Rob. B urkhard, Germaniastr. 12.) 

V.; „Bavaria“.
24. VIII. Da die H aftpflichtversicherung jetz t getrennt von 

der Unfallversicherung abgeschlossen w erden kann, w erden w ir 
d ieser Sache jetzt nähertreten . Die Leerung unseres F re iland­
beckens w urde ins Auge gefaßt; w ir bitten die Mitgl., sich in 
ih ren  Becken jetzt schon die Zusamm enstellung vorzunehm en. 
Da dieses J a h r  die Lebendgebärenden eingesetzt w aren, darf 
keiner zurückstehen, zumal dies die beste Gelegenheit ist, Blut­
auffrischung zu erm öglichen. — Ein Zeitungsausschnitt, wonach 
in d e r Verkehrs-Ausstellung (München) ein Haifisch-Ei aus­
geschlüpft ist, erregte  reges Interesse. Drei solcher E ier w erden 
unseren Mitgl. noch von d e r Gau-Ausstellung in Stu ttgart in 
E rinnerung sein. — Nächste Versam m lung Montag, 14. IX., abends 
1j.,9 U hr; um  pünktliches E rscheinen w ird  ersucht.
Prenzlaa. „Vereinigung“.* (Fr. Hahn, Brüssow er S tr. 21.) V.: 

W ilhelmshallen.
U nser am  23. VIII. stattgefundener Besuch d e r  S tettiner 

Ausstellung verlief zu unserer vollsten Zufriedenheit; w ir e r­
freuten uns an  der schönen Aufmachung und F arb enprach t der 
Fische, welche sich in den fast durchw eg alteingerichteten 
Becken so richtig  in ihrem  Elem ent fühlten. N ach eingehender 
Besichtigung der Ausstellung folgte ein Rundgang durch  Stettin, 
w elcher uns durch  den schönen P ark  nebst Rosengarten zum 
Museum führte. H ier in teressierten  uns hauptsächlich  die Schiffs­
modelle, die w underbaren  Steinsam m lungen, sowie die reich ver­
tre tene  T ierwelt. Eine D am pferfahrt nach  Gotzlow führte uns 
an den am  Ufer liegenden großen Oder-Schiffswerften vorüber, 
welche allgemein interessierten. Einige photographische Auf­
nahm en w erden uns noch lange an den gelungenen Ausflug e r­
innern.
Rttilienow. „Ver. R. A .- u .T fr .“ (G. Wol f f ,  Havelstr. 8.)

W ir m u ß ten  le id e r d ie E rfah ru n g  m achen, d aß  die auf 
B e tre ib en  e in iger M itgl. se in erze it besch lossenen  S ta tu ten  dem 
V erein n ich t zum V o rte il g e reich ten . Im G egenteil w a ren  sie 
fo rtw äh ren d  d e r G rund  von S tre it und  M ißgunst. U nsere  
V ersam m lungen  w a ren  zw ar im m er se h r g u t besucht, jedoch 
fü h rte  der S t r e i t  u m  d i e  S t a t u t e n ä n d e r u n g  sow eit, 
d a ß  d ie  n ahe  bev o rsteh en d e  A usste llung  schon in F rag e  g e ­
s te ll t  w ar. D er g rö ß te  Teil der M itgl. h ielt jed o ch  zusam m en 
u n d  w o llte  d as begonnene  W erk  u n ter a llen  U m ständen  d u rch ­
führen . So b lieb uns le id e r n ich ts w e ite r üb rig , a ls  d re i 
M itgl. auszusch ließen . W ir haben  u ns en tsch lossen , d as s tre n g  
V ereinsm äß ige  ab zu stre ifen  und denken  ohne S ta tu te n  und 
so n s tig en  Z w ang  auszukom m en. D as V ereinsgeschäftliche  e r ­
led ig t d e r V orstand , der nu r aus dem V ors. F reu n d  W olff 
und F reu n d  Keil b esteh t, a u ß erh a lb  d e r S itzungen. U nsere  
V ersam m lungen w erd en  d ad u rch  w ied er frei fü r V o rträg e  und 
L ieb h ab er-A u ssp rach en .
R e m s c h e id .  Arb.-A.- u. T.-Verein. (Johann Meier, Rem scheid- 

Haddenbach 2.)
D ie le tz ten  V ersam m lungen lassen  au f e inen  W ie d e ra u f­

stieg  u nseres V ereins sch ließen . Z ur V ersam m lung am 18. VII. 
h a tte  Gen. R au seine K reu zo tte r, sow ie eine S ch lin g n a tte r 
(C oronella  a u stria ca )  und d a s  G elege e in e r R in g e ln a tte r  m it­
g eb rach t. D e r Gen. v e rs tan d  es, d as In te re sse  auch  fü r d iese 
v ie lg eh aß ten  T iere  zu w ecken und d en  A nw esenden  e in en  
gu ten  Teil der F u rch t d av o r zu nehm en. L eider v e ra n la ß t 
d ie  A ngst vor G iftsch langen  im m er noch viele M enschen zum 
rü ck sich tslo sen  Sch langenm ord , w obei vo r a llen  D ingen d ie 
G la ttn a tte r  (bei uns ziem lich h äu fig ) ih r Leben lassen  m uß. 
Um dem d urch  U nkenn tn is v e ran lag te n  M orden zu s teu ern , 
h a t  G en. R. in le tz te r  Z eit V o rträg e  ü b e r u n se re  (Kriech­
tie re  und L urche u n te r  V orzeigung  d e r  lebenden  T iere  in den 
h ies igen  Schulen  g eh alten . — 15. VIII. U nser V ors., Gen. 
H ahn , m achte  V orsch läge zu r B elebung  u n se re r  V e re in s­
abende. D urch V o rträg e  und G ra tisv erlo su n g en  so llen  die 
M itgl. zu besserem  V ersam m lungsbesuch a n g e re g t w erden . 
E in ige  M itgl. s t if te te n  eine g anze  A nzahl von F ischpärchen  
fü r d ie n äch ste  V erlosung. D ann  e n tsp an n  sich  eine län g e re  
A u ssp rach e  ü b e r  B e c k e n  b a u .  Vor a llen  D ingen  soll der 
u n te re  W in k e le isen rahm en  s ta rk  g enug  sein . D adurch  b e ­
kom m t das B ecken H alt, und d as W inkele isen  v e rd eck t n a ch ­
h er d ie  Sandsch ich t, die in  der A nsich t doch m eistens u n ­
sch ö n  w irk t. E in h iesiges W aren h au s  versuch t, M arte rk äs ten  
n eb st N etz  dem u nw issenden  Publikum  anzu h än g en . Sach­
gem äß e  A q u a rien g läser w e ig ert m an  sich a b e r zu führen . Aus 
d iesem  G runde  w u rd e  beschlossen , im F e n ste r  der K onsum ­
g en o ssen sch aft E in igkeit am  M ark t e in  sachgem . e in g e rich ­
te tes  A quarium  auszu ste llen  und d an eben  solch e ine  G la s­
kugel n eb st e inem  Schild, m it e n tsp rec h en d e r A ufschrift. 
SaalVeld a. S .  „V. f. A  - u. T.-K ."* (O . K arthäuser, K noch-  

stra ß e  14.)
N äch ste  V ersam m lung  5. IX. im K öditzbrunnen . T ag e s­

o rd n u n g : V o rtrag  ü b er M ollusken ; L ieb h ab er o d er Z ü ch te r; 
B eck e n b es te llu n g ; S tif tu n g s fe s t; Z u ch tan g e leg en h eiten  ; V er­
e in san g e leg en h eiten . A lles erscheinen , da  e s  v iel A rbeit zu 
e rle d ig e n  g ib t am  Tüm pel.
Thal« a. H. „Ges. f. A .-, T  - u. N a tu r fr .“ (O . Fehse, E isen-  

bahnstr. 2.)
N ächste  V ersam m lung M ontag , 7. IX. Auf K osten  der

V ereinskasse  w ird  H e rr  A bt F ische e inkaufen , d ie am V er­
sam m lungsabend  v e rlo s t w erden . G efäß e  sin d  m itzubringen.
V e l b e r t .  ..Aquaria." (Karl Aust; Kuhlendahlerstr. 33.)

Vom 12. bis e insch ließ lich  20. IX. w erd en  w ir eine F isch ­
schau im S aale  des H e rrn  Schoppm ann, F ried rich str. 233, a b ­
h a lte n ; es soll eine W erb e-S ch au  sein , d ie  d en  Zw eck ha t, 
g rö ß e re n  K re isen  E inblick in unse re  L iebhaberei zu gew ähren  
und sie fü r d ieselbe  zu gew innen. W ir w e rd en  bem üht sein , 
g u tes M ateria l zu r A usste llung  zu b ringen  und  w erd en  d a h er 
an  die Schulen  h e ran tre te n , um d iese  zu r B esich tigung  u n ­
se re r  Schau zu veran lassen . Es ist P flich t e ines jed en  M itgl., 
anzufassen . Je d e r m uß sich sagen , w ir w ollen  g u t ab sch n ei­
den und e ine  K ritik  von an d eren  V ereinen  d a rf fü r  uns nicht 
tade lnd  au sfallen . — F e rn e r fin d e t nach den R ich tlin ien  des 
V. D. A. e ine  H e im p räm iieru n g  s ta tt .  M edaillen  oder P la ­
k e tten  so llen  die S ieger auszeichnen. A lles m uß zu r S telle 
'sein.
W e im a r .  „V. f. A -  u. Tkde."*  ( W .  S p erling , D ö lls te d ts tr .7 .)

Am 19. VIII. fand  d ie e rs te  Sitzung im neuen  V ereinslokal 
„S tad th au s“ s ta tt ,  d e ren  B esuch a ls  g u t zu bezeichnen w ar. 
Dem V erein  sind  d re i neue M itgl. b e ig e tre ten . — An der A us­
ste llung  des V ereins „ W a sse rro se “-Jen a  beab sich tig t e ine  
g rö ß e re  A nzahl F reu n d e  teilzunehm en, ebenso  soll d ie  A us­
ste llu n g  des A p o ld aer N achb arv ere in s nach  M öglichkeit be­
such t w erden . — A llgem ein h e rrsch te  d e r W unsch, die B e­
m ühungen  w egen  Schaffung  e in e r F r e i l a n d a n l a g e ,  tro tz  
d e r b isher m ißglück ten  V ersuche, g ee ignetes G elände  zu e r ­
w erben , m it a lle r T a tk ra f t  fo rtzusetzen . — N äch ste  V ersam m ­
lung  M ittw och, 3. IX., 8 V2 Uhr, S tad th au s.
Z i t  t a n .  „Verein z. Hebung d. A quirienkunde  Zittau u. U m g".

(E d m . P eschei, A eu ß . O gbinerstr. 3.)
W ir w ollen  uns, w enn  irgend  m öglich, e inen  e igenen 

F u tte rp la tz  beschaffen , der nu r d en  V ereinsm itg l. zugängig  
w erd en  soll. Schließlich  ist ja  gu tes , e in w an d fre ies , lebendes 
F u tte r  fü r unse re  L iebhaberei eine d e r w ich tig sten  B ed in ­
g u ngen  und w enn  w ir auch  b isher unse ren  F u tte rb e d a rf  so  
ziem lich im m er in zu fried en s te llen d er W eise  decken konnten  
und es schließlich  auch noch w e ite rh in  können, so  ist es d e n ­
noch d an k b ar zu b eg rüßen , w enn d e r V erein b es treb t ist, die 
F u tte rfra g e  noch g ü n stig e r zu g e s ta lten  w ie b isher. In a lle r­
e rs te r  L inie kom m en h ierfü r na tü rlich e , b e re its  vo rhandene  
T eiche bezw. g rö ß e re  T üm pel in F rag e , die schließlich  n u r 
e in ig e r V erbesserungen , w ie A usschlam m ung, E inzäunung  usw., 
bedürfen . E ine K om m ission w ird  nach  g ee igneten  F u tte r ­
p lä tzen  U m schau h a lten  und m it den  B esitze rn  zw ecks U eber- 
lassu n g  bezw. V erp ach tu n g  eines so lchen Teiches oder Tüm ­
pels R ücksprache  nehm en und in d e r kom m enden V ersam m ­
lung  über das E rgebn is berich ten . D ie näch ste  M onats-V ers, 
findet D o n n erstag , 3. IX., ab en d s 8 Uhr, im V ereinslokaie  
„ Z irk u s-R e stau ra n t“ s ta tt  und es w ä re  d rin g en d  zu w ünschen, 
d aß  d ie  M itgl. m it dem A bnehm en der schönen, langen  Som ­
m ertag e  sich w ied er zah lre ich er an  d en  V ereinsabenden  be­
teiligen .

S C H W E I Z
V e r b n n d  s c h w e i z e r i s c h e r  A q n u r le n -  n . T e r r a r i e n v e r e i n e

(V.S.A.T.). (A . R im ensberger, Zürich  II, Schanzengraben  25.)
Die Vereine des VSAT dürften nun alle unsere Rundschreiben 

2 und 3 erhalten  haben und w ir b itten dazu, soweit nicht schon 
geschehen, innerhalb  der vorgeschriebenen F ris t Stellung zu 
nehmen. Im  anderen  Falle nehm en w ir an, daß sie gegen keine 
Punkte etw as einzuwenden haben. Leider gibt es auch Vereine, 
die Rundschreiben 1 noch n icht einm al beantw ortet haben. W ir 
bitten doch zur E rleichterung d e r Arbeit dies baldigst nachholen 
zu wollen. — Den VSAT-Vereinen zur Kenntnis, daß w ir dem 
Verein in Turgi für die schöne Ausstellung, die e r dieses Ja h r 
veransta lte t ha t, die bronzene Medaüle im Nam en des VSAT 
verliehen haben. Dieselbe w ird  dem  Verein Turgi m it einer 
W idm ung noch zugestellt w erden.
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A usstellungs-K alender
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8. 8.—14. 9. D a rm stad t, „ H o tto n ia“, A q uarien - und T erra rien - 
schau verb u n d en  mit d e r G arten b au -A u sste llu n g  im 
D a rm städ te r  O ra n g erie g arten .

30.8.—12.9. B e rn b u rg  a. S., „V erein f. A qu.- und  T e rr .-F r .“ 
5.—13. 9. W eid en  (O berpf.), „V erein d e r  A q u arien - und T err.- 

F re u n d e “, im H ote l „W itte lsb ach “.
12.—20. 9. G eislingen  (S te ige), „A quarium “, im „Frühlings-

•  g a r te n “ .
12.—20. 9. V elbert „A q u aria“ im  L okal K arl Schoppm ann, 

V elbert, F rie d ric h straß e  233.
Ju li/O k tb r. L udw igshafen  a. Rh., G ese llschaft fü r A quarien- 

und T erra rien -K u n d e , L udw igshafen  a. Rh., im 
/  R ahm en d er „S üga“ S üddeutsche  G arten b au -A u s-

! _____ Stellung  in  L udw igshafen  a. Rh.

D ri^ k  ;’od V erlag : G ustav  W enzel ft Sohn, B raunschw elg .



Aquarium München £E5 SKH!¥? s“

aus dem

m m eiiiindischen M eer
beginnt lm September.

Gestellaqnariea
in jeder Größe, e ig en s  fü r  S ee­
w a ss e r  g e b a u t, werden auf Be­
stellung nach vieljäbr. Erfahrun­

gen angeferligt.
V orratsliste über Seetiere gegen 

Rückporto.
■Das n eue  M ü n ch en er A quarium .

Jheresienhiilie
—  Gegründet 1898

Meine neue Einrichtung für Im- 
und Export lebender Tiere aus 
südlichen Meeeen habe ich be­
deutend vergrößert und der Zeit 
entsprechend aufgebaut. — Es ist 
m ir wiederum gelungen,

neue Fundstellen
ausfindig zu machen, so daß ich 
in der Lage bin, Preise wie zu 
Vorkriegszeiten notieren zu kön­
nen, z. B.

1  Sortim ent versch ieden .

=  12 Stück einschl. Verpackung

nirr Mark: IO.— 
Ferner alle anderen Arien
welche t r a n s p o r t a b e l  sind, zu 
möglichst niederen Preisen.

Aelteste und bedeutendste Firma für Im- u. Export lebender Meerestiere aus dem Mittelmeer

TublleXp mochenlaruen
Schachtel ä M —.80 u. M 1.20 franco

Parafilnhelzlampen, prima Kupfer
per Stück M 2.—

zieriische ln reicher Auswahl

Aquarium Wien VI
Mariahilferstraße 93 (Atelier)

En gros en detail

SchieMie
Lahyrinthfische Barben, E i-u. lebend­
gebärende Zahnkarpfen in großer Aus­
wahl und kräftigen gesunden Exem­
plaren empfiehlt

Zierfischzücht. E.Hoffmann
B erlin  O 34, Tilsiter Straße 41.

R ote L arven
Schachtel M 1,20 (incl. 10 Pfg. Einlage), 
liefert Th. Lieblg, Dresden X. 22
Leipz. Straße 110. Postschckk. 16840.

Gustav P retzel
A q n a r l a n b a n - A a a t a l t  

W a r e n  (MGritz) 
A u t o g e n  g e s c h w e l s s t e  

A q u a r i e n g e s t e l l  e
in sauberster Ausführung 

— Preisliste gratis und franko —

S ek m le d e e ise r n e
Aqnariengesfelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
A lber! F ran ek  in Speyer

-----Seit 1896 -------

uiasserpiianzen u. zieriisciie
billigst durch

narster’s  Aquarium, Speyer a. RH
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9600 Ludwigshafen a. Rh.

G esu ch t
werden Heft 1 und 2 der „Wochenschr.“

Jahrgang 192,4.
Angebote an: P e s o h e l ,  Z i t t a u ,
äuß. Oybinerstraße 3.

Verlangen Sie Prospekt gegen Rück­
porto. Reparatur von Durch! üftungs- 
apparaten aller Systeme schnellstens 
Alle Hilfsartikel in bester Qualität zu 
äußersten Preisen. Postscheckkonto: 
Hamburg 27 548.
Beir. Oalzow, Hamburg 15,

Lorenzstraße 29.

I Auf die Bitten vieler Aquarianer ■  
teilen wir mit, daß wir uns nun- I  
mehr entschlossen haben, unsere I  
Apparate und Zubehörteile wie- I  
der zu erleichterten Z ah lu n g sb e -I 
dingungen abzugeben, diesbezgl. I  
Anfrag, werden gern beantwortet. |

D f . E . B ade
Das S IB v a s se ra q n a r ln m

Die Flora und Fauna des Büßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1060 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarz tafeln and ca.
800 Textabbild. 4. völlig amgearbeitete n. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: IFlora. n Fauna 
1 Fische, m  Fauna 2 Insekten n. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nnr zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Ec., 6 Dollar). Prospelrt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
a u c h  g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
T e v la g s b n o h lu u id la n g  F i l t s  P f e n n ln g a to r f f ,  B e r l i n  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

„K .D .A ." Kindelschtr Durchlüftungs-Apparat
Bereits Ober 4 5 0 0  „K. 0. A.“ im Betrieb.
—  FUter K. D. A. für Süß- und Beewasser. ■■

ÜUUabH.

= c:

Prospekte

gegen Eln- 
8endunu 

des Portos

*K. D. A.“, Lufthahn „Air“,'
unsere Buchsbaumausströmer, 
Gasblaubrenner,Perfect“ usw. 
ergeben die allseitig anerkannt 
b e s t e n  Durchlüftung!- und 

Heizungsanlagen der Gegenwart.

Das allbekannte und 
beliebte erstklassige

«X

Achtung!

Trochen-Frscttiiiiter „urautfi“
ist wieder zu haben, pro Dose Mk. —.30. 

=  General-Vertretung für Gr oß-Berlin. -----

KindelI* S tö s s e l ,  ■ " « .  “
Postscheckkonto: Berlin NW 15210Telefonnummer: Dönhoff 9125.

= ^ ^ = =  Gegründet 1907

E l o d s a  d e n s a
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

P f la n z e n  und 

Z ie r f i s e h e
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P. H. Kirsten, Leipzig,

Telephon 31 466 Zeitzer Straße 63

neuestes importgeschsn

Carl Siggelkow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

I m p o r t  et E x p o r t

Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Atfen, Papageien

usw.

uiarm- und HamuasseNische
in großer *uswahl empfiehlt: 

Georg GlOßlng, 
Cannstatt Fabrikstraße 14.



H o c h f lo s s e r  S o h l e ic r s c h w . ,
2jähr., lOStückbillig abzugeben 
O.Theile. Berlin, H ussitenstr.15

Verkant - Tausch
2 Etagensiänder mit 4 Gfstellb°cken 
40X25X25 cm mit anm ontierier Hei­
zungsanlage, alles weiß lackiert und 
tadellos im Stande. Tausche auch ge­
gen Photoapparat ■ der anderen W ert­
gegenstand Besichtigung erbeten ab 
41/* Uhr. Poschke, Berlin-Schöne­
berg, H henfriedberg-Str. 19, Quer­
gebäude pari. r.

l , r o i
nad getrocknete Daphnien

ff. rein, liefert in beliebig. Menge laufend

Aquarium Wien Ul.marlaiiillerstr.93

A utogen gescheite
QUARIEN

-• pöps feile
J OAUER KARLSRUHES.

j Bium'gnstr.8. H.verl Preisliste.

iZ

Elodeadensa
trischgriin, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Zierfische
aller Arten billig.

Zoolog. Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

liefert in besten Sorten und Auswahl
U n t e r w a s s e r p f l a n z e n  

S u m p f p f l a n z e n  u n d  S e e r o s e r
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Hans. 

Versand nach In- und Ausland,

I s l i u j  m ü d e r
Sangerhausen i.Thiir.

Wasserpflanzengfirtnerei
Preisliste gegen Rückporto 

Postscheckkonto Erfurt 11063.
Pteroph., Fund, g u l , 3 Trlch. Art.  
Badis. Iridesc. Barb. u. a. 70 A rt. 
K. D. A. u. Zubeh., Hreisl. nur geg. 20 Pfg, 
K o b l l tz - B o c h u m .  W asserstraße 4.

20-30 Stück, verkauft Anton Lander, 
Soltuqen, Scheidter Straße 28.

Achtung! p p e ise m n ä llig i!
Osphromenus trlchopterus, 3 7 2 -5  cm 

IO Stück 3 — Marx
Scheibenbarsthe 10 Stück 4.— Mk. 
Trichogaster lalius 10 Stück 3.80 Mk. 
Barbus sem ifasclolatus 10St.3.-M k. 
Bei Aufträgen über 20.— Mk. gebe I 
Fische g r a t i s .

E. Handschug, Berlin
E lsässer Straße 68.

A q u a r i e n  

T i s c h e . . .

Eiaoen-Gesieile
Autogen geschweißt, zum Selbstver­
glasen, mit und ohne Heizkegel, in 
allen Größen fertigt an

Franz Grodkowski
E ssen

Niederstraße 16 Fernruf 6787

Geckonen-Terrarium
Ia Verarbeitung, zu verkaufen. F. Sulz­
bach, Berlin SW, Yorkstraße 78,111
B nohyir& en. Nur Voraoav hlung 

Onginal-Zuchtkiste 5,— Mk.
1 Port.BOGoldplg., Porto u. Varpkg.oi' 
Q U nloke, Hamburg 15, Viktoria»* a  

Postscheckkonto Hamborg 17<* i

Elektr.Helzkörper, D.R.B.ffl.
1) Helzkörp.unregul 25-250Watt M9.- 
2) do. 4 fach reg. v.Hand,30-125 „ 13 50 
3)Selbsttät.Temperatur-Regler „ 36.- 

Bitte Prospekt einfordem.
3 . Pennlgke, Berlin-Nikolassee.

Aquarien-Heiztische
sauber geschweißt, liefert als Speziali­
tät : Ludwig Stetnbaob, Köln,
Mauritiuswall 48. Eigene Anfertigung, 
prima Referenzen.

Aussieiiiings-riaKat
Format 70X100 cm, in acht Farben gedruckt.

Preis per Stuck 80 Pfennig.

Eindruck beliebigen Textes für 100 St. 20.— Mk., 
jedes weitere Hundert 2.— Mk. mehr.

Gustav Wenzel A Sohn

Fisch - Kraftnahrung

W awil
Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.
Ein hervorragendes 
Präparat zur Auf­
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose 80 Piff.
Robert Waldmamt,
Leipzig 2, Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von Ml.— 
3 Dosen im ln- und Auslande franco. 
Pos tscheckkonto :  Leipzig 57005.

Wiederverkäufer hohen Rabatt 
Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel, 

Neuenburgerstraße 18.

E n c h y i r a e n . Ä ^ Ä
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
Ed.Chrlet,Mannhelm,Alphornstr.49

Für alle Freunde und Sammler
von Schmetterlingen, Käfern und 
der übrigen Insektenordnungen 

ist die

„EntomolOD. zeitschrifT
Frankfurt am Main

Organ d. Intern. Ent. Vereins E. V.
unentbehrlich.

Die Zeitschrift ers"heint in 52 
Wochennummern, reich illustriert 
(als Gratisbeilage erscheint „Das 
Handbuch für den prakt. Ento­
mologen“, m. einzig dastehendem 

Anhang von Anzeigen 
IQ r Kauf n. Tausch. 

Mitglieder des Vereins — Jahres­
beitrag vierteljährlich Mk. 3.75, 
Ausland Mk. 4.— (Eintrittsgeld 
Mk. 1.—) — erhalten die Zeit­
schrift franko zugestellt u. haben 
für Inserate 100 Freizeilen, ferner 
unentgeltliche Benutzung d. reich­
haltigen Bibliothek, d. Auskunft­

stellen und andere Vorteile. 
Probenummem versenden gratis 

und franko
Geschäftsstelle der 

Ent. Zeitschrift Frankfurt a.M.
Starkestraße 5.

Postscheckk. Frankf. 48269 a. M.

Verkaufe Jungfische
Makropoden u. Schwertfische, Stck. 10 
b.20Pfg C .M f i 'l e r ,Ilmenau i.Thür

Schwanitzstraße 7 II.
Pahnm ho kaufe jed Posten. Preisoif. 
ÜQUUiMUO unter 1. K. an d. Exp. d. bl.

O f f e r i e r e

in gesund. u.H räll. M m o l .
Panchax playfairi pr. Hd. Mk. 40,— 
Trichogaster lalius „ „ 20,—

„ fasciatus „ „ 30 —
Makropoden (zu ch tr) .  „ „ 15 —
Nuria danrica „ „ „ 15,—
Barb. sem ifasciolat. ., „ „ 15.—
Osphromen. trichopt.„ „ „ 2 0 .—
Danio rerio „ „ „ 20.—
Hemichromis bim. „ „ 15.—

diesb-z Anfragen zu richten an

P. Bethke,
F ra n k fu rt a. Oder, Rirhtstraße 55.

Heros sp u riu s  abzugeben bei
E. Böttger, Hamburg 35

Grevenweg 111, Laden.

sonder-AiDeboi
lln Ia herrliehen Wasser- 

pflanzen-Seltenheiten
Ranunculus delphinifolius.importiert 

von Prof. Glück, Heidelberg St. M0,60 
Najss gramminea, (buschig wie 

Nitelia) St. M 0,20. 6 St M l — 
Cryptocoryne Beckettii St. M 1,— 
Sa Httaria pussila, (kleinste Sagit- 

taria-Art) 10 St. M 0,50
(sehr geeignet als Bodengewäcbs) 

Lysimachia species, (Bodengewächs) 
Portion M 0,30 

Ambulia heterophylla St. M 0.40 
Sagittaria species, kräft., breitblättr.

Unterwasserpflam e St. M 0,40
Ferner sehr geeignet für das Aquarium : 
Nymphaea pygmaea helvola, gelbe 

Blüten St. M 0.6)
Nymphaea Daubeniana,blaue Blüien 

St.M 1 , -
Nymphaea zansibariensis, rosa blot.

St.M 1 —
Nymphaea Baumii, weiße Blüten 

St. M 0.60
A d o l f  K ie l .  F ranhru rt a. ITl.-Süd
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Postscheckkonto 42491 Frankfurt a. M. 
Zahlr. Anerkennungen v.In- u. Ausland 
______ Liste gegen Rückporto.

Das Verkehrslokal 
der Aquarianer Berlins Ist

Janz, I n h . :  0. Eysolt
W allner-Theater-Straße 34 

Gepflegte Getränke — Kulante Preise. 
Bevorzugtes Vereinslokal der Berliner 
Verbands-Vereine. Versammlungslok. 
des Kreises Groß-Berlin und der Fisch­
börse. Adressennachweis der Berliner 

Vereine.
Treffen jeden 1. Sonntag im Mocat.

Laub regen würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 

liefert franco.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

Jena, Schleidenstraße 1.

E n o h y t r a e a n - V e r s a n d h a u «
Robert Leonhardt,
Berlin-Tempelhof, Berliners b-aße 99

F tr  den Inseratenteil verantwortLi K e r l  W e n c e l ,  Braunschweig. Druck von G u s t a v  W e n z e l  8t S o h n ,  Brannschwelg. Schamutr. B,


